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1 . A u f g a b e n s t e l l u n g 

Die oft als „Stahlkrisen" bezeichneten Nachfrageeinbrüche auf dem 
Stahl industr iesektor haben gerade in jüngster Zeit im EG-Bereich wieder-
holt zu Kapazitätsst i l legungen geführt. Industr ieregionen, in denen der 
Stahlsektor traditionell zu den S t ruk turdominan ten gehört (Ruhr, Saar, 
Lothr ingen u. a.), gehören zu den sozialpolitischen Labil i tä tszentren der 
Europäischen Gemeinschaft. Regionale Arbeitsplatz- und Einkommens-
verluste provozieren massive staatliche Intervent ionen mit dem Ziel einer 
regionalen Strukturs tabi l i s ierung oder -Verbesserung. Westeuropäische 
Vorgänge dieser Ar t verdecken jedoch nu r allzu leicht, daß die Stahlnach-
frage weltweit von 1970 bis 1978 um 19,5 v. H. gestiegen ist.1 Daß bei der 
Beurtei lung der Situation auf dem Stah lmark t regional differenziert wer-
den muß, mag die Tabelle 1 belegen, die die Entwicklung der S tahlpro-
duktion in einigen Großregionen wiedergibt. 

Tabelle 1: 
D i e E n t w i c k l u n g d e r W e l t - S t a h l p r o d u k t i o n v o n 1970 — 
1 9 7 8 
Region 

Europ . Gemeinschaft 
übr iges Wes teuropa 
USA u. K a n a d a 
J a p a n 
Südafr ika , Aus t ra l i en 
R G W (ohne UdSSR) 
UdSSR 
übr ige Wel t 

Welt 

1970 

138,1 
21,6 

133,3 
93,3 
11,7 
40,1 

115,9 
42,4 

596,4 

(Mio. t) 
1978 

131,4 
27,0 a 

138,7 
102,1 

15,5 
59,9 

152,0 
85,9 

712,5 

(1970 
1970 

100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 
100,0 

100,0 

= 100) 
1978 

95,2 
125,0 
104,1 
109,4 
132,5 
149,4 
131,2 
202,6 

119,5 

Anm.: a) eigene Schätzung 
Quelle: Stahl u. Eisen 98 (1978), S. 375, u. 99 (1979), S. 81 (vorläufige Daten). 

Die Aufstellung zeigt, daß, während im EG-Bereich die vorhandenen 
Stahlkapazi tä ten nicht ausgelastet werden, in anderen Teilen der Welt 

*) Herrn Prof. Dr. Ludwig Petry, Mainz, nachträglich zum 70. Geburtstag 
am 3. Juni 1978 gewidmet. 

1) Berechnet nach: Stahl und Eisen 98 (1978), S. 375, und 99 (1979), S. 81. 
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diese Kapazitäten rasch zunehmen. Dies gilt ganz besonders für die 
Länder der Dritten Welt, in Europa für die außersowjetischen Mitglieds-
staaten des Rats für Gegenseitige Wirtschaftshilfe (RGW), deren führen-
der Stahlhersteller die Volksrepublik Polen ist. Die zahlreichen Faktoren, 
denen dieses differenzierte Entwicklungsbild zuzuschreiben ist, sollen hier 
nicht weiter analysiert werden. Nur zwei Momente seien in diesem Zu-
sammenhang hervorgehoben. 

Zum einen darf der Stahlverbrauch als — wenn auch recht grober — 
Gradmesser des Entwicklungsstandes einer Volkswirtschaft gewertet wer-
den. Auf Grund der verfügbaren Statistiken läßt sich lediglich die Pro-
Kopf-Stahlproduktion vom Jahre 1970 für die drei erwähnten Regionen 
errechnen: Sie lag im EG-Raum bei 519, im RGW-Raum bei 389 und in 
der Dritten Welt bei 17 kg.2 Angesichts der hierzu umgekehrt proportio-
nalen Entwicklung der Stahlproduktion in den drei Regionen seit 1970 las-
sen sich Nacbholbedarfszwänge unterschiedlicher Stärke im RGW-Bereich 
und natürlich in der Dritten Welt auf dem Stahlverbrauchssektor vermu-
ten, während in den meisten westeuropäischen Industriestaaten — ge-
messen an der aktuellen Stahlnachfrage — Überkapazitäten bestehen. 

Bin weiterer Aspekt der relativ dynamischen Entwicklung der Stahl-
industrie gerade in den kleinen und mittleren europäischen RGW-Staaten 
ist die seit über drei Jahrzehnten betriebene Stahlautarkiepolitik der ein-
zelnen Ratsmitgliedsländer. Diese Politik hatte in der Volksrepublik Polen, 
von deren Entwicklung hier die Rede sein soll, im Laufe der 1960er Jahre 
zu niedrigen Importen bei Roheisen, Stahl und Walzerzeugnissen geführt, 
deren Inlandproduktion den niedrigen Landesbedarf weitgehend abdeckte. 
Dies änderte sich seit 1970, als die neue Parteiführung um Edward Gierek 
ein Programm beschleunigter industrieller Entwicklung in Angriff nahm, 
so daß sich die Inlandnachfrage nach Erzeugnissen der Eisen- und Stahl-
industrie stark belebte und die Leistungsfähigkeit dieser Branche in Polen 
rasch überforderte. 

Einige wenige Zahlen mögen den um 1970 erkennbaren Umbruch in der 
industriellen Entwicklung Polens verdeutlichen. In der Zeit von 1966— 
1970 nahm die Industrieproduktion in Polen im Jahresmittel um 8,3 v. H. 
zu; das entsprach genau der mittleren Dynamik im europäischen RGW-
Bereich. In den Jahren 1971—1975 nahm die RGW-Industrieproduktion im 
ganzen jährlich nur um 7,7 v. H. zu, während der entsprechende Wert für 
Polen deutlich höher, nämlich bei 10,4 v. H. lag und nur noch von demje-
nigen Rumäniens übertroffen wurde.3 Auf Grund dieser Entwicklung bil-
dete sich in Polen ein Stahlangebotsdefizit heraus, dessen Beseitigung zu 

2) Errechnet nach Rocznik statystyczny [Statistisches Jahrbuch] 1977, S. 448; 
Stahl u. Eisen 98 (1978), S. 375. 

3) Industrieproduktion gemessen in ständigen Preisen, nach Rocznik stat. 
1977, S. 469. 
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eine r dringliche n Aufgabe für die neu e Wirtschaftsführun g de s Lande s 

wurd e 4
; 

Stahlverbrauc h (Mio . t) Stahlproduktio n (Mio . t) 

1965 8,6 9,1 
1970 11,8 11,8 
1975 18,7 15,0 

I m folgende n soll de r Verlau f de r jüngste n Ausbauphas e de r polnische n 

Eisen - un d Stahl indust r i e in ihre n dre i Grundprodukt ionss tufe n (Verhüt -
tung , Stahlerzeugung , Walz- un d Röhrenp roduk t ion ) 5 vor de m Hin te r -
grun d außenwirtschaftliche r Verbindunge n untersuch t werden . Fe rne r 

soll versuch t werden , di e regionalwirtschaftliche n Effekt e diese r Entwick -
lun g — soweit sie berei t s faßba r sind — in de n Zusammenhan g r a u m -
planerische r Konzeptione n zu stellen . 

2 . D i e G e s a m t S i t u a t i o n d e r p o l n i s c h e n E i s e n - u n d 

S t a h l i n d u s t r i e u m 1 9 7 0 

Als Pole n sich a m End e des Zweite n Weltkrieg s politisc h un d terr i tor ia l 

ne u etablierte , besaß es mi t de m Oberschlesische n Industr iegebie t da s 

ältest e de r große n kont inentaleuropäische n Montanindustr iereviere , da s 

vor Kriegsbegin n übe r ein e Stahlprodukt ionskapazi tä t von ca. 1,8 Mio . 

t / Jah r verfügte. 6 Währen d dieses Indus t r iezen t ru m übe r zahlreich e kleine , 

meis t tradit ionsreich e Hü t t enwerk e verfügte , die sich dm wesentliche n au f 

die reiche n Steinkohlelage r de r Regio n stützten , lagen die übr ige n Zen t re n 

4) Stahlverbrauc h (apparen t consumptio n of steel) nac h der Forme l Inland -
produktio n plus Impor t minu s Expor t errechne t von F . G o l d e n b e r g : 
Rozwój hutnictw a żelaza w Polsc e a baza surowcowa [Entwicklun g des Eisen -
hüttenwesen s in Pole n un d seine Rohstoffbasis] , in : Wiadomośc i hutnicz e 33 
(1977), S. 281—284, speziell ,S. 281. Produktio n nac h Roczni k stat . [Statistische s 
Jahrbuch ] 1977, S. 125. 

5) Untersuch t werden jene Bereiche , die nac h der in Pole n geltende n Klassi-
fikation der Volkswirtschaft die Branchennumme r 042 (Eisen - un d stahlmetall -
urgische Industrie ) tragen ; diese bilden Teil des Eisenhüttenwesen s (Nr . 04), 
das zusamme n mi t der im ganze n erheblic h weniger gewichtigen NE-Metall -
industri e (Nr . 05) die „metallurgisch e Industrie " (Nr . 04—05) bildet , auf die 
zahlreich e statistisch e Date n bezogen sind (vgl. Klasyfikacja gospodark i 
narodowe j [Die Klassifikation der Volkswirtschaft] , 2. Aufl., Gùówny Urzą d 
Statystyczny , Zeszyty metodyczn e nr . 25, Warscha u 1978). 

6) Einschließlic h des kleine n Hüttenwerk s Tschenstocha u (Częstochowa) , nac h 
E. B u c h h o f e r : Die gewerbliche Wirtschaf t Oberschlesien s seit 1945, in : 
E. B a h r , R. B r e y e r , E. B u c h h o f e r : Oberschlesie n nac h dem Zweite n 
Weltkrieg. Verwaltun g — Bevölkerun g — Wirtschaft , Marburg/L . 1975, S. 165. — 
Zu r Geschicht e des Revier s siehe K. F u c h s : Vom Dirigismu s zum Liberalis -
mus . Di e Entwicklun g Oberschlesien s als preußische s Berg- un d Hüttenrevier . 
Ein Beitra g zur Wirtschaftsgeschicht e Deutschland s im 18. u. 19. Jh. , Wiesbaden 
1970, un d E. B u c h h o f e r : Strukturwande l des Oberschlesische n Industrie -
reviers unte r den Bedingunge n eine r sozialistische n Wirtschaftsordnun g (Kiele r 
Geogr . Schriften , Bd 46), Kiel 1976, S. 23—40. 
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de r Branch e disper s übe r da s neu e Staatsgebie t vertei l t : Da s klein e Hü t -
tenwer k Ste t t i n (Szczecin ) repräsent ie r t de n Typu s de s küstenständigen , 

auf Rohstoffimport e ausgerichtete n Verhüt tungsbetr iebs , währen d die im 

polnische n Mittelgebirg e u m Ostrowie c Świętokrzysk i ansässigen Betr ieb e 

auf ein e Ausrichtun g auf örtlich e Erz - un d Holzvorrät e in vorindustr ie l le r 

Zei t zurückgehen. 7 Ei n weitere s Wer k de r Branche , Sta low a Wola, im 

Bereic h de r San-Mündun g gelegen, ist da s Ergebni s zentra le r staatliche r 

Regionalpoliti k de r Zwischenkriegszeit , als im Zug e de r Err ichtun g eine s 

„Zentrale n Indust r iebezirks " (Centraln y Okrę g Przemysùowy , Abk.: COP ) 

u. a. neu e rüstungswichtig e Großbetr ieb e im kriegsgeschütztere n Landes -
innere n aufgebau t wurden. 8 Alle dre i genannte n Standor t e zusamme n re -
präsent ier te n u m 1938 ein e Roheisenprodukt ionskapazi tä t von n u r ca . 0,3 

Mio . t / Jah r un d bei Stah l ein e Kapazi tä t von knap p 0,2 Mio . t /Jahr. 9 

Nac h de m Zweite n Weltkrie g muß te n zunächs t die Demontageschäde n in 

de n von Deutschlan d ne u erworbene n Betr iebe n beseitigt werden . Ab 1950 

wurde n mi t de r Err ichtun g dreie r neue r Großbetr ieb e („Hut a Len in " be i 

Krakau , „Hut a Bieru t " in Tschenstoch.a u un d „Hut a Warszawa " in War -
schau ) fern vom tradi t ionel le n Schwerindust r iezentru m Oberschlesien s 

Grundsätz e eine r „sozialistischen " Indus t r ies tandor tdokt r i n realisiert , die 

sich an eine r möglichs t gleichmäßige n industr ie l le n Entwicklun g aller Lan -
desteil e or ient ier ten : Mi t de r räumliche n S t reuun g de r Invest i t ione n un d vor 

allem de r Bet r iebsneugründunge n wurde n — wie im Fall e von Warscha u 

un d Kraka u — stark e schwerindustriel l e Akzent e in S tandor te n gesetzt , 

die bis dah i n durc h ein ausgepräg t „bürgerliches " soziales Umfel d gekenn -
zeichne t waren. 1 0 Gleichzeiti g en ts tande n mi t de m räumliche n Auseinan -
derrücke n de r neue n große n Stahlkapazi tä te n " di e Voraussetzunge n für 

langfristige volkswirtschaftlich e Verluste , vor allem durc h lang e Trans -

7) Vgl. N . G ą s i o r o w s k a : Górnictw o i hutnictw o w Królestwi e Polski m 
1815—1830 [Bergbau un d Hüttenwese n im Königreic h Pole n 1815—1830], War-
schau 1923. 

8) Vgl. T. G r a b o w s k i : Inwestycj e zbrojeniow e w gospodarc e Polsk i 
międzywojenne j [Rüstungsinvestitione n in der Wirtschaf t des zwischenkriegs -
zeitliche n Polen] , Warscha u 1963; C. O. P . Da s Zentral e polnisch e Industrie -
revier („Ostland-Schriften" , hrsg. vom Ostland-Institu t Danzig , H . 10), Danzi g 
1938; G . W. S t r o b e l : Die Industrialisierun g Polen s am Voraben d des Zwei-
ten Weltkrieges zwischen Innen - un d Wehrpolitik , in : ZfO 24 (1975), S. 221—271. 

9) Schätzunge n des Vfs. auf der Basis von Angaben bei B u c h h o f e r , Di e 
gewerbliche Wirtschaf t Oberschlesien s seit 1945, S. 161 ff., un d in „Zary s 
geografii ekonomiczne j Polski " [Abriß de r Wirtschaftsgeographi e Polens] , Sam -
melwerk , hrsg. von St. L e s z c z y c k i un d L. K o s i ń s k i , Warscha u 1967, 
S. 131. 

10) Zu r Bewertun g eine r „sozialistische n Standorttheorie " un d ihre r Um -
setzun g im polnische n Hüttenwese n zur Zei t des Sechsjahrplan s (1950—1955) 
vgl. B u c h h o f e r , Strukturwande l des Oberschlesische n Industriereviers , S. 
61 ff., 69 f., 166 f. Zu r Baugeschicht e der neue n Hütte n siehe H . R o l a : Przemys ù 
hutnicz y w Polsc e Ludowe j {1944—1975) [Da s Hüttenwese n in Volkspolen 
1944—1975], Kattowit z 1977, S. 75 ff. 

11) Allein die „Lenin"-Hütt e lieferte 1970 mi t 4,57 Mio . t 39 v .H . de r polni -
schen Stahlproduktio n (nac h Roczni k stat . 1971, S. 188). 

http://Tschenstoch.au
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portwege . Die spektakulär e Investitionstätigkei t des Staate s auf dem Stahl -
sektor in Warscha u un d Kraka u kan n jedoch nich t die Tatsach e verdecken , 

daß auch das alte oberschlesisch e Stahlindustriezentru m in der Zei t bis 

1970 geförder t un d in Teilen modernisier t wurde , insbesonder e im Verar-
beitungsbereich . Allerdings wurde nac h der vollständigen Inbetriebnahm e 

der neue n Werke „Lenin" , „Bierut " un d „Warszawa " ein gewisser Rück -
gang des Interesse s der Wirtschaftsplanun g an der vorrangigen Entwick -
lun g der Eisen - un d Stahlbranch e erkennbar : De r 3. Fünfjahrpla n (1966— 

1970), der letzt e Perspektivpla n vor dem politische n Umschwun g vom De -
zembe r 1970, hob die Eisen - un d Stahlindustri e nich t meh r als besonder s 

entwicklungsbedürftige n Sekto r hervor. 12 

Bis zum Jahr e 1970 hatt e Polen , bei weitem volkreichste r europäische r 

RGW-Staa t außerhal b der Sowjetunion , hinsichtlic h der Stahlproduktio n 

die wesentlich entwickelter e OSSR absolut knap p überrundet ; in der Pro -
Kopf-Produktio n lag das Lan d jedoch nac h wie vor weit hinte r der ĆSSR 

zurüc k 13 un d nich t weit über dem Nivea u von Rumänien , Ungar n un d der 

DDR . Diese r Rückstan d gegenüber den Nachbarstaate n Sowjetunio n un d 

ĆSSR entsprac h angesicht s de r geringen Außenhandelsbewegunge n bei 

Stah l und Stahlprodukte n zwischen den RGW-Staate n einem verhältnis -
mäßi g geringen Stahlverbrauc h der polnische n Volkswirtschaft. Aber nich t 

nu r in quantitative r Hinsich t war die polnisch e Stahlherstellungsbasi s um 

1970 als schma l zu bezeichnen , wenn ma n sie mi t derjenige n der genann -
ten Nachbarlände r vergleicht . Etwa die Hälft e de r Roheisen - un d Roh -
stahlproduktio n stammt e aus kleinen , technisc h überalterten , höchs t ar-
beitsintensi v un d dahe r meist unwirtschaftlic h arbeitende n Betrieben , 

dere n Produkt e von geringer Qualitä t waren . Einzi g die nac h 1950 errich -
tete n großen Betrieb e (allen voran die Krakaue r ,,Lenin"-Hütte ) erreich -
ten technologisch e Parameter , die internationale n Vergleichen standhiel -
ten . Von dahe r wird deutlich , daß eine Steigerun g der Inlandnachfrag e 

nac h Stah l un d Stahlprodukte n nich t nu r eine Erweiterun g der bestehen -
den Kapazitäte n nac h sich ziehen würde , sonder n gleichzeiti g einen um -
fassenden Umba u im Sinn e eine r Sanierun g („Rekonstruktion" ) des Alt-
betriebsbestandes . 

3. D e r U m b a u i m 4 . F ü n f j a h r p l a n ( 1 9 7 1 — 1 9 7 5 ) 

a) D a s E n t w i c k l u n g s p r o g r a m m d e r E i s e n - u n d 

S t a h l i n d u s t r i e 

Als der V. Parteita g der PZP R (Polsk a Zjednoczon a Parti a Robotnicza , 

Polnisch e Vereinigte Arbeiterpartei ) im Novembe r 1968 zusammentrat , um 

u. a. über den 4. Fünfjahrpla n un d seine Produktionsziel e zu beraten , 

waren für den Bereich der Eisen - un d Stahlindustri e bereit s intensiv e vor-

12) Vgl. B u c h h o f e r , Strukturwande l des Oberschlesische n Industrie -
reviers, S. 175. 
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berei tend e Diskussione n vorangegangen , charakteristischerweis e in regio -
nale n Par te iz i rkel n de r oberschlesische n Wojewodschaf t Kat towit z (Ka -
towice) , wo die bereit s genannt e Problemat i k des polnische n Hüt t enwe -
sens tradit ionel l ihr e schärfst e Ausprägun g fand . Bereit s zu Begin n de s 

Jah re s 1968 diskutier te n Hüttenfachleut e un d Par t e ive r t r e t e r in Ober -
schlesien übe r Möglichkeite n eine r radikale n Lösun g de r leidigen schle -
sischen Hüt tenproblem e u, die auße r un te r de n e rwähn te n technologisch -
ökonomische n Aspekte n gerad e im schlesische n Ballungsgebie t mi t seine r 

Raumeng e zunehmen d u n t e r de m Gesichtspunk t de r Umwel tbelas tun g 

zu sehe n waren . Dies e Überlegunge n münde t e n in ein Perspekt ivpro -
g ram m de r beschleunigte n Entwicklun g des polnische n Hüt tenwesen s für 

die Zei t bis 1990, da s auf de r Plenars i tzun g des Wojewodschaftskomitee s 

de r P Z P R a m 10. Ma i 1968 in Kat towit z verkünde t wurde. 1 5 Entsprechen d 

de m regionale n Charak te r de r Par te i t agun g bezo g sich da s „Perspekt iv -
p rog ramm " hauptsächlic h auf ein e „Rekonstrukt ion " (d . h . eine n gründl i -
che n Umbau ) de s problembeladenen , übera l te r te n oberschlesische n Hü t -
tenbestands . Darübe r h inau s abe r wurd e bereit s die Err ichtun g eine r 

neue n große n H ü t t e mi t größere n Kapazi tä te n als die de r „Lenin"-Hüt t e 

in s Auge gefaßt , ohn e da ß dami t die Frag e de r S tandor twah l für ein 

solche s Objek t berei t s direk t un d verbindlic h angesproche n worde n wäre . 

I m einzelne n sucht e da s Mai-Plenu m des Kat towitze r Wojewodschafts -
komitee s in seine m „Perspekt ivprogramm " folgend e Entwicklunge n vor-
anzutreiben. 1 6 I n Übere ins t immun g mi t Vorstel lunge n des Par te i -Zent ra l -
komitee s sollte 1985 ein e polnisch e Stahl -Jahresprodukt io n von e twa 23 

Mio . t erziel t werden . Aufschlußreic h ist dabe i die vom Kat towi tze r Mai -
P l enu m vorgesehen e räumlich e Vertei lun g des vorgesehene n Kapazi tä ts -
zuwachses : Von de n gegenübe r 1970 bis 1985 e rwar t e t e n 11,2 Mio . t J a h -
resprodukt ionszunahm e sollte n allein 9,3 Mio . t au f Oberschlesie n (Woje-
wodschaf t Kattowitz ) u n d n u r 1,9 Mio . t auf außerschlesisch e Landesteil e 

entfallen . I n diese r Relatio n zeigt sich, da ß die seinerzeitig e oberschlesi -
sche Par te i führun g offenba r bereit s 1968 davo n ausging, da ß die in s Auge 

gefaßte groß e Hü t t enneugründun g in Oberschlesie n zu erfolgen habe . Di e 

„Rekonstrukt ion " des oberschlesische n Hüt tenwesen s sollte dre i Element e 

umfassen : die hochgradig e Konzentra t io n de r Produkt io n in wenigen , 

große n Produktionseinhei ten , die wei tgehend e Spezialisierun g un d die 

hochgradig e Mechanisierun g diese r Einheiten . So sollte n die kleine n ober -
schlesische n Werk e wei tgehen d von de r Erzve rhü t tun g befrei t werden , 

die im wesentliche n von de n Großhochöfe n de r „Lenin" - un d de r „Bieru t" -

13) Stahlproduktio n 1970, absolut , in Tsd. t : Pole n 11750, CSSR 11480; pr o 
Kopf der Bevölkerung , in kg: Pole n 362, CSSR 794 (nac h Stah l u . Eisen 98, 
1978, S. 375). 

14) M. S y r e k : Przemys ù region u katowickiego w latac h 1945—1974 [Die 
Industri e der Kattowitze r Region 1945—1974], Kattowit z 1976, S. 189. 

15) Übe r das Perspektivprogram m von 1968 berichte t ausführlic h R o l a , 
S. 329 ff. 

16) Zu m folgenden siehe R o l a , S. 383 ff. 
3 
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Hüt t e geleistet werde n sol l te . " Di e oberschlesisch e Stahlprodukt io n sollte 

zu run d 90 v. H . in sieben Werke n mi t Kapazi tä te n von je 1—5 Mio . J ah -
res tonne n erfolgen , währen d u m 1970 noc h keine s de r al te n Revierstahl -
werke 1 Mio . t S tah l pr o J a h r hers te l le n konnte . I m Verarbeitungsbereic h 

sollte n 17 übera l t e r t e oberschlesisch e Walz-Aggregat e auße r Betr ie b ge-
setz t un d dafü r u . a. zeh n neu e Profi lwalzstraße n un d zwei neu e Blech -
walzwerke eingerichte t werden . Aus de n Ausführunge n des seinerzeitige n 

Erste n Wojewodschaftssekretär s de r Par te i , Edwar d Gierek , auf de m Kat -
towitze r Mai-Plenu m 1968 ging hervor , da ß im erste n Abschnit t de s 

Perspekt ivprogramm s (1971—1975) vor allem de r Walz- un d Verarbei -
tungsbereic h in Oberschlesie n ausgebau t un d modernis ier t werde n sollte 18

, 

währen d in de n J a h r e n nac h 1975 de r Schwerpunk t de r Investi t ione n au f 

de m Roheisen - un d Rohstahlsekto r liegen sollte . 

Di e in Oberschlesie n e r k a n n t e Notwendigkeit , de r Eisen - u n d Stahl in -
dustr i e im 4. Fünf jahrpla n in e rhöhte m Umfan g Invest i t ionsmitte l zukom -
m e n zu lassen , wurd e vom V. Par te i t a g de r P Z P R (Novembe r 1968) u n d 

dan n auc h vom IL P l enu m des Zentra lkomitee s (Apri l 1969) 1 9 anerkannt . 

Beid e Gremie n beschäftigte n sich mi t de r Ausarbei tun g von Richtlinie n 

für die Modernisierun g des Hüt tenwesen s in de r Zei t von 1971—1975, wo-
bei insbesonder e de r Umba u de s oberschlesische n Hüt tenwesen s in de n 

Vordergrun d gerück t wurde , wie er von de r schlesische n Gierek-Grupp e 

auf de m oberschlesische n Wojewodschaftskomitee-Plenu m 1968 in Ka t to -
witz geforder t worde n war. 2 0 

Di e Dezember-Unruhe n vom J a h r e 1970, die diese Grupp e an die Spitz e 

de r Pa r t e i führten , h a t t e n jedoc h zunächs t kein e positive n Konsequenze n 

für die Verwirkl ichun g de r ehrgeizige n Ausbauplän e auf de m Stahlsektor , 

im Gegentei l : Di e genannte n U n r u h e n gingen zu eine m erhebliche n Tei l 

auf Schwierigkeite n bei de r Lebensmit te lversorgun g zurück . Di e neu e 

Führung , an sich willens, ihr e seit 1968 von Ka t towi t z au s bet r iebene n 

Plän e eine s Umbau s de s schlesische n Hüt tenwesen s zu verwirklichen , 

konnt e zunächs t nich t abschätzen , in welche m Umfan g die Landwirtschaf t 

zusätzliche r Mitte l bedurfte , u m de r Versorgungsproblem e Her r zu wer-

17) I m alte n Revier sollten künfti g lediglich die Hochöfe n der „Pokój" - (ehe -
mal s Friedens-)Hütt e Roheisenüberschüss e produzieren , währen d die traditions -
reiche n Hüttenanlage n „Kościuszko " (Königshütte ) un d „Bobrek " (Julienhütte ) 
nu r noc h für den Eigenbedar f der Werke weiterarbeite n sollten (vgl. R o l a , 
S. 384, nac h dessen Angaben als Alternativ e zum Ausbau der „Pokój"-Hoćh -
ofenanlag e auch die Gleiwitze r „Ùabędy"-  [Herminen-]Hütt e genann t wurde , 
obwoh l dieses Werk übe r keine n einzigen Hochofe n verfügt) . 

18) Währen d im 3. Fünfjahrpla n (1966—1970) die Walz- un d Verarbeitungs -
bereich e 52 v. H . der gesamte n Investitionsmitte l für die polnisch e Eisen - un d 
Stahlindustri e auf sich zogen, sollte dieser Prozentsat z im 4. Fünfjahrpla n 
(1971—1975) -auf 65 v. H . ansteige n ( R o 1 a , S. 329). 

19) Bei dieser Gelegenhei t kündigt e der damalig e Parteiche f W. Gomuùka 
eine Aufstockun g der im 4. Fünfjahrpla n (1971—1975) für das Hüttenwese n 
vorgesehene n Mitte l um 90 v .H . gegenübe r dem vorangegangene n Fünfjahr -
plan an ( R o 1 a , iS. 334). 

20) Vgl. R o l a , S. 334 f. 
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den . So sah sich das Kollegium der Vereinigun g der Eisen - un d Stahl -
industri e auf seiner Dezembersitzun g 1970 in Kattowit z bei der Beratun g 

des Plan s für 1971 genötigt , am Modernisierungsprogram m von 1968 Ab-
strich e vorzunehmen . Diese berührte n nich t das Ausbauprogram m der 

großen , moderne n Werke „Lenin " un d „Warszawa", stattdesse n u. a. ver-
schieden e Erweiterungsvorhabe n im Stahlbereic h oberschiesische r Hüt -
ten. 21 

Doc h schon im Jahr e 1971, nac h Überwindun g der akute n Versorgungs-
krise, macht e die Gierek-Führun g deutlich , daß sie ihr Industrialisierungs -
program m auf der Basis eine r breite n heimische n Stahlindustri e ohn e wei-
tere n Verzug vorantreibe n würde : Da s Schwerindustrieministeriu m un d 

die ihm unterstellt e Vereinigun g der Eisen - un d Stahlindustri e beschlos-
sen in Absprache mi t dem Kattowitze r Wojewodschaftskomite e der Parte i 

den Bau eines neue n Großkombinat s „Hut a Katowice " in Oberschlesie n 

als Voraussetzun g eine r Sanierun g des oberschlesische n Hüttenwesen s so-
wie als entscheidende n Beitra g zur dringen d angestrebte n Verbreiterun g 

der polnische n Stahlherstellungsbasis . De r VI. Parteita g vom Dezembe r 

1971, der den gerade anlaufende n 4. Fünfjahrpla n inhaltlic h neu faßte , 

akzentuiert e besonder s deutlic h die Notwendigkei t eines Ausbaus des pol-
nische n Hüttenpotential s un d fordert e ebenfall s den geplante n Großhüt -
tenneubau. 22 

Auf Vorschlag des Vorsitzende n der Plankommissio n beim Ministerra t 

beschloß das Regierungspräsidiu m am 7. Janua r 1972 verbindlic h den Bau 

des größte n Hüttenkomplexe s der polnische n Industriegeschichte , der 

„Hut a Katowice" , in einem Waldgebiet zwischen den Ortschafte n 

Ząbkowice , Ùosień un d Goùonóg-Tworzeń  2 3 in der Wojewodschaft Katto -
witz, am nordöstliche n Ran d des Oberschlesische n Industrierevier s (poln . 

Górnośląsk i Okręg Przemysùowy, Abk.: GOP , vgl. Kart e 2). Da s neu e 

Werk sollte die dre i Grundstufe n der Produktio n umfassen (Hochofen -
werk, Stahlwerk , Blockwalzwerk un d verschieden e Walzstraße n der sog. 

Finalstufe ) un d plangemä ß erst nac h Ablauf des 4. Fünfjahrplan s (End e 

1976) die Produktio n aufnehmen . Bis 1978 sollte es der polnische n Stahl -
produktio n einen Kapazitätszuwach s von 4,5 Mio . t/Jah r bringen . Ein Aus-
bau auf 9 Mio . t/Jah r bis 1985 war vorgesehen. 24 Noch  im Frühjah r 1972 

wurde mi t den vorbereitende n Erdarbeite n am vorgesehene n Standor t 

begonnen ; die folgenden Jahr e (insbesonder e ab 1974) stande n im Zeiche n 

21) Vgl. Anm. 20. 
22) Vgl. S y r e k , S. 190; F. K a i m : Hut a „Katowice " [Die Hütt e „Kato -

wice"], in: Roczni k polityczn y i gospodarcz y [Jahrbuc h für Politi k und Wirt-
schaft] 1977, S. 314; R o 1 a , S. 338 f. 

23) Vgl. St. Ż e m ù a : Lokalizacja Hut y „Katowice " [Die Lokalisierun g der 
,jKatowice"-Hütte] , in: Miasto 27 (1977), H. 5, S. 22—25; danac h geht die Stand -
ortwah l auf einen Vorschlag des Projektierungsbüro s des Hüttenwesen s 
„Biprohut " zurück ; zum Ablauf und zur Beurteilun g der Standortwah l unte r 
raumordnungspolitische m Aspekt siehe Kapite l 4. b). 

24) Vgl. K a i m , S. 314 f. Zum Vergleich: Jahresproduktio n der Krakaue r 
„Lenin"-Hütt e (1970) 4,57 Mio. t (siehe Anm. 11). 

s° 
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eines konzentr ier ten Einsatzes aller verfügbaren Bau- und Montagekapa-
zitäten Südpolens auf dem Baugelände, wo Ende 1975 über 25 000 Bauar -
beiter aus rund 100 beteil igten Unternehmen tätig waren.25 

Der nach 1970 planmäßig s tark wachsenden Stahlnachfrage seitens der 
Industr ie und der Bauwirtschaft sollte bis zum Jah re 1975 mit einer Er-
höhung der jährlichen Stahlproduktion von (1971) 12,7 Mio. t auf 14,7 Mio. 
t begegnet werden, wie der VI. Par te i tag es im Dezember 1971 beschlossen 
hatte.26 Dabei konnte die neue Großhüt te noch nicht in diese Zuwachs-
e rwar tung einbezogen werden. Anderersei ts war bereits 1971 der inlän-
dische Stahlverbrauch rascher angest iegen als erwarte t , so daß sich ein 
Stahl-Engpaß während der folgenden Jah re abzeichnete. 

Bisher war vom Ausbau der polnischen Stahlkapazi täten während der 
siebziger J ah re als von einer gleichsam „natürl ichen" Konsequenz der im 
Zuge der forcierten Industr ial is ierung ansteigenden Stahlnachfrage die 
Rede. Nun ist der Bau neuer Produkt ionsanlagen auf dem Stahlsektor seit 
je besonders zeitaufwendig und mit ext rem hohen Investi t ionskosten ver-
bunden, so daß Gewinnerwar tungen der Investoren sich an langen Fristen 
(selbst bei einer stabilen Nachfrageentwicklung) zu orientieren haben. Mit 
weiteren Folgebelastungen ist beim Ausbau zu rechnen: dem notwendigen 
Bau wei terer Verkehrs- , Wohnungs- , Ausbildungs- und Erholungsinfra-
s t rukturen, der zusätzlichen Belastung der natürl ichen Umwel t an den 
Investi t ionsstandorten, um nur einige besonders wichtige Faktoren zu 
nennen. Angesichts dieser Konsequenzen stellt sich die Frage, ob es nicht 
für die polnische Volkswirtschaft auf längere Zeit günstiger wäre, die 
wachsende Nachfrage nach Stahl und Walzerzeugnissen durch Importe zu 
decken. Mit den möglichen Konsequenzen einer solchen Stra tegievar iante 
ha t sich der gegenwärt ige Minister für das Hüt tenwesen F. K a i m aus-
einandergesetzt.27 

Kaim geht von der Feststellung aus, daß die polnische Rohstoffbasis 
für die Entwicklung einer heimischen Eisen- und Stahl industr ie als über-
wiegend günstig bezeichnet werden dürfe: Brennstoffe, Energiegrund-
stoffe und Zusatzstoffe für die Erzverhüt tung sind in ausreichendem Maße 
im Lande vorhanden, einzig das Eisenerz muß ganz überwiegend impor-
t iert werden. Gemessen an solchen Stahlhers te l lungsländern wie Japan 
und Italien verfügt Polen damit über relat iv günstige Rohstoffvorausset-
zungen, zumal im J a h r e 1975 der Anteil der import ier ten Rohstoffe (zu 
denen insbesondere die Eisenerze gehörten) am Gesamtwer t der polni-
schen Hüt tenprodukt ion bei n u r ca. 8 v. H. lag. Für jede Tonne produzier-
ten Stahls benötigte die polnische Industr ie (1975) 11 Erze, dagegen 2 t 
Steinkohle. Die Devisenkosten für 2 t Energiekohle entsprachen e twa den-
jenigen für 3 t Eisenerz, für 11 Kokskohle konnte Polen 2 t Eisenerze ein-

25) R o l a , S. 358. Über den Ablauf der 1. Bauetappe des Werkes wird in 
den Kapiteln 4. a) — 4. d) näher berichtet. 

26) R o l a , S. 339. 
27) K a i m , S. 317 f.; ähnlich G o l d e n b e r g (wie Anm. 4), S. 282 ff. 
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kaufen. Damit wird die Rolle der Steinkohle als Basisrohstoff des Hüt ten-
wesens erkennbar, und hier kann Polen zweifellos mit günstigen Voraus-
setzungen aufwarten. Hinzu kommt, daß Polen langfristig etwa 70 v. H. 
seines Eisenerzbedarfs durch Importe aus der Sowjetunion deckt, die in 
der Lage ist, im Gegenzug polnische Produkte (und nicht e twa Devisen) 
abzunehmen. Angenommen, Polen würde seinen Stahlverbrauchszuwachs 
längerfristig durch Stahl importe zu decken haben, so stellt Kaim fest, 
daß alle RGW-Länder, mi t denen reine Warenaustauschbeziehungen mög-
lich wären, nicht in der Lage sind, überschüssigen Rohstahl nach Polen zu 
exportieren, wenn man von der ÖSSR absieht. Das würde bedeuten, daß 
Polen, wie es in den Jah ren seit 1971 der Fall ist, seinen ungedeckten 
Stahlbedarf überwiegend in westlichen Ländern gegen Devisen zu decken 
hätte.26 

Angesichts dieser Aussicht und vor dem Hintergrund der polnischen 
Rohstoffbasis erscheint die Konsequenz eines Ausbaus der bereits in Polen 
vorhandenen Stahlherstel lungskapazi täten als schlüssig, auch wenn öko-
nomische Maßstäbe angelegt werden und Teile der benötigten Invest i -
tionsmittel auf dem westlichen Kapi ta lmark t aufgebracht werden müssen. 

b) D i e S i t u a t i o n a u f d e m R o h e i s e n s e k t o r 

Ehe die Entwicklung der Roheisenproduktion zur Zeit des 4. Fünfjahr-
plans untersucht wird, soll ein Blick auf die Rohstoffversorgung der pol-
nischen Hochöfen geworfen werden. Hier geht es vor allem um die Haupt -
einsatzstoffe Erz und Koks, deren Beschaffung von der Volkswirtschaft er-
heblich größere Anst rengungen erfordert als die der miengenmäßig kaum 
ins Gewicht fallenden Zuschlagstoffe (Kalkstein, Dolomit). 

Das polnische Kokereiwesen verfügte von 1970—1975 über 19 Betriebe, 
deren Batter iebestand sich in de r gleichen Zeit von 71 auf 76 erhöhte.20 

Im selben Zei t raum wurde die Jahresprodukt ion von (1970) 15,208 Mio. t 
auf (1975) 17,254 Mio. t (oder um 13,5 v. H.) gesteigert.30 Polen konnte da-
mit den Koksbedarf seiner Eisenhüt ten vollständig durch eigene P roduk-
tion decken und darüber hinaus bis 1975 in steigenden Mengen Koks ex-
portieren.31 Allerdings kann damit die Koksversorgung der polnischen 

28) Negativer Außenhandelssaldo Polens bei Hüttenerzeugnissen (in US-
Dollars): 1975 fast 800 Mio., 1976 600 Mio., 1977 300 Mio. (nach K a i m , S. 317 f.). 

29) Batterieneubauten wurden in folgenden Kokereien in Betrieb genom-
men: 1972: Hüttenkokerei der „Bierut"-Hütte (Batterie Nr. 5); Kokerei der 
„Lenin"-Hütte (Batterien Nr. 11 u. 12); 1973: Kokerei der „Bierut"-Hütte (Bat-
terie Nr. 6); 1975: Kokerei „Zdzieszowice" in Deschowitz (Zdzieszowice) (Batte-
rien Nr. 7 u. 8); nach Angaben im Rocznik polit. i gosp. 1972—1976. 

30) Rocznik stat. 1978, S. 158. Von der Gesamtkoksproduktion kann weniger 
als die Hälfte als Hochofenkoks gelten, der überwiegend von den Hüttenkoke-
reien hergestellt wird. 

31) Koksexport (Tsd. t) 1970: 2284, 1975: 3137 (Rocz. stat. 1978, S. 292); zu den 
Hauptabnehmerländern gehörten die RGW-Partner DDR und Ungarn, deren 
Hüttenindustrien auf eine nur unzureichende heimische Hüttenkoksproduktion 
zurückgreifen können. 
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Hütte n nich t als unproblematisc h gelten , da die Koksproduktio n zu einem 

erhebliche n Teil aus kleine n überalterte n Kokereie n stamm t un d schon 

aus diesem Grund e Qualitätsmänge l aufweist, die auch auf die Qualitä t 

des produzierte n Roheisen s durchschlagen . Zude m werden jene Fettkohle -
sorten , die sich zur Herstellun g von metallurgische m Koks besonder s gut 

eignen , vom polnische n Steinkohlebergba u seit je aus geologischen Grün -
den in unzureichende r Meng e un d zu besonder s hohe n Koste n gefördert , 

so daß das im Verkokungsproze ß notwendigerweis e verwendet e Sorten -
gemisch nich t imme r befriedigend e Ergebnisse zeitigt. 32 

Die polnisch e Eisenerzbasi s mu ß als in jeder Hinsich t unzureichen d be-
zeichne t werden . Ihr e ohnehi n geringe Bedeutun g für die Erzversorgun g 

der Hüttenwerk e nimm t seit dem ab 1968 auftretende n Förderungsrück -
gang laufen d ab. Die Zah l der fördernde n Zeche n ging von (1970) 13 auf 

(1973) 8 zurück 33; die Förderleistun g lag 1970 noc h bei 2,554 Mio . t, das 

sind 17,7 v. H. des aus Importe n un d Eigenförderun g gebildeten gesamte n 

Erzaufkommens . Bis 1975 sank die Förderun g wegen zunehmende r Er -
schöpfun g der Lagerstätte n auf 1,192 Mio . t, so daß nunmeh r 92,8 v. H . des 

Erzau f kommen s importier t werden mußten , un d zwar zu 72 v. H . aus der 

Sowjetunio n (Kriwoj-Rog-Erze ) un d zu 15 v. H. aus Schweden. 34 U m 1975 

wurde der polnisch e Erzabba u fast ausschließlic h im Rau m Tschenstochau -
Kùobuck betrieben , wo hauptsächlic h Siderit e un d Sphärosiderit e in 

Schichte n des mittlere n Jur a auftrete n un d einen mittlere n Fe-Gehal t von 

nu r 30 v. H. (aufweisen, so daß sich an die Förderun g kostenaufwendig e 

Anreicherungsverfahre n anschließe n müssen , die die Rentabilitä t de r För -
derun g seit langem in Frag e stellen . 

De r ab 1970 rasch wachsend e polnisch e Eisenerzimpor t umfaß t nich t nu r 

Roherze , sonder n in zunehmende m Umfan g Erzkonzentrat e aus der So-
wjetunio n un d Pellet s aus westlichen Ländern , d. h. die Qualitä t der me -
tallhaltige n Einsatzstoff e verbesserte sich von Jah r zu Jahr , wobei seit je 

die großen , moderne n Hochöfe n der „Lenin" - un d der „Bierut"-Hütt e be-
vorzugt mi t hochwertigeren , importierte n Einsatzstoffe n beliefert werden 

als die kleinen alten Anlagen im oberschlesische n Revier (vgl. Tab . 2).S5 

Tabelle 2: 

D e r m i t t l e r e F e - G e h a l t de s H o c h o f e n e i n s a t z g u t e s (in v. H.) 

Hochofenwerk e 1970 1975 

54,3 
49,1 
45,2 

44,9 
44,9 
40,8 

außerschlesisch e Werke : 

„Lenin " 

„Bierut " 

„Szczecin " (Hüttenwer k Stettin ) 

schlesische Werke : 

„Bobrek " (Julienhütte ) 

„Kościuszko " (Königshütte ) 

„Pokój " (Friedenshütte ) 

45,1 

44,5 

41,6 

40,0 

43,0 

36,5 

Quelle : R. Z a j ą c : Postę p techniczny , S. 39. 
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Währen d die Hochöfe n de r „Lenin" - un d de r „ B i e r u t - H ü t t e haup t -
sächlic h mi t Kriwoj-Rog-Erze n un d -Konzent ra te n beschick t werden , für 

dere n Anlieferun g au s de r Ukra in e diese Hü t t e n relat i v günsti g liegen , 

gelangt die klein e alt e Hochofenanlag e in S te t t i n („Szczecin" ) in de n Ge -
nu ß von pelletisierten , hochwertige n Erze n au s Schweden , d i e billig übe r 

die Ostsee angeliefer t werden , so da ß auc h diese Hü t t e von de r Erzseit e 

he r günstige Voraussetzunge n für gut e Roheisenqual i tä te n besitzt . Demge -
genübe r werde n die technologische n Nachteil e de r kleine n schlesische n 

Hochofenanlage n (geringe r Nutz inha l t 3 6 , Rückständigkei t in de r Be -
schickungstechnik , Übera l te run g de r Gesamtanlagen ) durc h die offenkun -
dige Benachteil igun g diese r Werk e bei de r Versorgun g mi t hochwert ige m 

Einsatzgu t (Brennstoff , Erz ) wei te r verschärft . 

Bereit s 1965 w a r e n di e polnische n Hochöfe n nich t in de r Lage , de n hei -
mische n Roheisenbedar f de r S tah lwerk e un d Eisengießereie n vollständi g 

zu decken . Obwoh l in de n J a h r e n bis 1970 jährl ic h durchschnittlic h ein 

Produkt ionszuwach s von 307 000 t dan k Kapazi tä tsausbau s erziel t wurde , 

steigert e sich de r Roheisenimpor t van 1965 (793 000 t) bis 1970 (1 489 000 t) 

u m nahez u das Doppelte. 3 7 Trot z diese r Entwicklun g s tande n die J a h r e 

1970—1975 im Zeiche n eine r abgeschwächte n Invest i t ionsdynami k auf die -
sem Sektor : Di e mit t ler e jährl ich e Produkt ionszunahm e in diese r Zei t 

32) Alljährlich wird ergänzen d ca. 1 Mio . t hochwertig e Kokskohl e aus der 
Sowjetunio n eingeführt , um das in den polnische n Kokereie n eingesetzt e Sor-
tengemisc h anzureichern . 

33) I. F i e r l a : Geografi a przemysùu Polsk i [Industriegeographi e Polens] , 
2. Aufl. Warscha u 1975, S. 84. 

34) Roczni k stat . 1978, S. 118, 291; Roczni k statystyczn y handl u zagraniczneg o 
[Statistische s Jahrbuc h des Außenhandels ] 1977, S. 77. Erzimpor t (in Mio . t) 
1970: 11843, 1975: 15 423 (da s entsprich t eine r Steigerun g um 30,2 v.H.) . 

35) Vgl. R. Z a j ą c : Postę p techniczn y w wielkopiecownictwi e krajowym w 
latac h 1970—1975 jako podstaw a do realizacj i zada ń bieżącego plan u pięciolet -
niego [De r technisch e Fortschrit t im polnische n Hoćhofenwese n 1970—1975 als 
Grundlag e für die Realisierun g der Aufgaben des laufende n Fünfjahrplans] , in : 
Wiadomośc i hutnicz e 33 (1977), S. 38 f.; gleiche Beobachtunge n für die Jahr e vor 
1970 trifft J . P i s u l a : Geograficzno-ekonomiczn e problem y zaopatrzeni a wiel-
kich piecó w w Polsc e w surowce wsadowe (rudy , koks, topniki ) [Wirtschafts -
geographisch e Problem e der Versorgun g der polnische n Hochöfe n mi t Einsatz -
stoffen wie Erzen , Kok s un d Zuschlagstoffen] , unveröff . Magisterarbei t WSE 
Katowic e (Wirtschaftshochschul e Kattowitz) , Kattowit z 1967, S. 50 f.; demnac h 
wurde n die alten GOP-Hütte n „Bobrek " un d „Pokój " überproportiona l (1965 zu 
je eine m Drittel ) mi t polnische n Erze n beschickt , währen d die außerschlesische n 
Hochofenanlage n fast ausschließlic h mi t höherwertige n Importerze n beliefer t 
wurden . 

36) Mittlere r Nutzinhal t aller polnische n Hochöfe n 1970: 699 m 3 (zum Ver-
gleich: mittlere r Nutzinhal t der oberschlesische n Hochöfe n im GO P ca. 480 m 3

, 
Hochöfe n der „Lenin"-Hütt e Kraka u um 1970 bis 1719 m 3); vgl. Roczni k stat . 
1977, S. 162, B u c h h o f e r , Di e gewerbliche Wirtschaf t Oberschlesien s seit 
1945, S. 164; zur Begründun g de r ökonomische n Überlegenhei t große r Hochöfe n 
gegenübe r kleinere n Einheite n vgl. T. P y k a : Inwestycj e hutnicz e w Polsc e 
i n a świecie [Hütteninvestitione n in Pole n un d der Welt] , Kattowit z 1968, 
S. 55 ff. 

37) Roczni k stat . 1977, ,S. 292. 
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Tabell e 3: 

D i e p o l n i s c h e P r o d u k t i o n v o n R o h e i s e n , R o h s t a h l , W a l z -
p r o d u k t e n u n d S t a h l r ö h r e n (in Tsd. t) 

Jahr 

1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 
1978 

Roheisen a 

5760 
7296 
7497 
7815 
8137 
8213 
8206 
8320 
10079 
11668 

Rohstahl 

9088 
11795 
12738 
13476 
14057 
14565 
15004 
15639 
17841 
19251 

Walzprodukte 

6130 
8136 
8722 
9215 
9867 
10558 
11085 
11501 
11949 
13566 

Stahlröhren 

508 
723 
847 
933 
1012 
1101 
1146 
1135 
1184 
1169 

Anm. : a) Roheise n u . Ferrolegierunge n aus Hochofenproduktio n 

Quellen : Roczni k statystyczny , Jahrgäng e 1972—1978; Miaùy roczni k staty-
styczny 1979. 

bet ru g nu r noc h 182 000 t , so da ß die Impor t e weite r auf (1975) 1 797 622 t 

(davo n 83 v. H . au s de r Sowjetunion ) anstiegen. 3 8 Zu r Zei t des 4. Fünf -
jahrp lan s wurd e in Pole n kein neue r Hochofe n angeblasen , im Gegenteil : 

währen d de r J a h r e 1970—1975 stell te n dre i klein e veral te t e Hochöfe n (vor 

allem in Schlesien ) de n Betr ie b ein , so da ß sich die Zah l de r akt ive n 

Ofeneinheite n von 24 auf 21 verr inger t e bei eine r gleichzeitige n Ver-
größerun g de s mi t t le re n Nutzinhal t s de r verbl iebene n Öfen von 699 au f 

748 m 3 . 3 9 Dennoc h konnt e die jährl ich e Produkt io n — wie obe n e rwähn t — 

bis 1975 gesteiger t werden . Die s ha t einige technisch e Neuerunge n zu r Ur -
sache , die bei Gelegenhei t de r Genera lüberholunge n de r Öfen eingeführ t 

zu werde n pflegen , wie Modernisierun g de r Begichtungseinrichtungen , Er -
höhun g des Gichtgasdrucks , Veränderunge n de r Ofenschachtprofile , Ver-
besserunge n de r Hitzeverhäl tniss e in de n Öfen. 40 

Nich t zuletz t diese n Veränderunge n ist de r ständig e Rückgan g des Ein -
satze s von Kok s un d andere n Brennstoffe n je Tonn e produzier te n Roh -
eisen s in allen Hü t t enwerke n zu verdanken : 1970 bet ru g de r entspre -
chend e Wärmeenergieaufwan d in de n polnische n Hü t t enwerke n 4,184 Gca l 

un d san k bis 1975 auf 4,091 un d bis 1977 wei te r au f 3,965 Gca l ab. 4 1 Di e 

günstigste n P a r a m e t e r wiesen wiederu m die neue n Hüt t e n („Lenin" , 

„Bierut" ) auf, die ungünst igste n die Werk e in Schlesie n (sieh e Tab . 4). Die s 

38) Roczni k stat . handl u zagr. 1977, S. 78. 
39) Z a j ą c , S. 41, sprich t von der Liquidierun g von sieben Hochöfe n in 

dieser Zeit , eine Angabe, die sich nich t mi t der offiziellen Hüttenstatistik , der 
oben gefolgt wird (Roczni k stat . 1977, S. 162), in Einklan g bringe n läßt . 

40) Z a j ą c , S. 40 f. 
41) Roczni k stat . 1978, S. 141. — 1 Gca l (Gigakalorie ) =  1 Mrd . Kalorien . 
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häng t u . a. mi t d e m hohe n Antei l wenige r energieaufwendige r Pellet s im 

Erzeinsatzgemisc h de r außerschlesische n Hü t t e n zusamme n sowie ande -
rerseit s mi t de r relat i v geringwert ige n Produkt io n de r oberschlesische n 

Hüttenkokereien , die de n schlesische n Hochöfe n n u r d i e weni g ergiebigen 

Koksqual i tä te n I B un d II A liefern konnten. 4 2 

Tabell e 4: 

E n t w i c k l u n g d e s K o k s e i n s a t z e s i n p o l n i s c h e n H ü t t e n -
w e r k e n 1970 — 1 9 7 5 (Kokseinsat z in kg pro t produzierte n Roheisens ) 

Hochofenwerk e 1970 1975 

außerschlesisch e Werke : 

„Lenin " 616 550 

„Bierut " 709 642 

„Szczecin " 847 663 

schlesische Werke : 

„Bobrek " 793 761 

„Kościuszko " 811 721 

„Pokój " 805 769 

Quelle : R. Z a j ą c : Postę p techniczny , S. 40. 

Weiter e Neuerungen , die in de r „Lenin"-Hüt t e eingeführ t wurden , ver-
besserte n di e Leistungsfähigkei t zunächs t de r große n Hochöfe n dieses für 

die polnisch e Roheisenproduktio n entscheidende n Hüt tenwerks . So liefer t 

die Sauerstoffanlag e dieses Werkes , die hauptsächlic h die LD-Konver te r 

de s Stahlwerk s beschickt , auc h Sauerstoffzusätz e (bis 25 v. H. ) zu m Heiß -
wind de r Hochöfen , von dene n zwei jeweils zusätzlich e Eisenstich e erhiel -
ten , was die Zah l de r tägliche n Abstich e vergrößerte. 4 3 

U m die Stil legun g wei tere r unwirtschaftlic h arbei tende r un d umwel t -
feindliche r al te r Hochöfe n in Oberschlesie n zu ermögliche n un d u m die 

steigende n Roheisenimport e langfristi g zu erübrigen , wurd e zu r Zei t de s 

4. Fünfjahrplan s de r Ba u dreie r im Wel tmaßsta b als Groß-Hochöfe n zu 

bezeichnende n Anlagen begonnen : Ab 1974 ware n die beide n ers te n Hoch -
öfen de r ne u zu err ichtende n „Katowice"-Hüt t e im Ba u (je 3 200 m 3 Nutz -
inha l t ) 4 4 , ab 1975 d e r Hochofe n Nr . 6 de r „Lenin"-Hüt t e (2 000 

m 3). 4 5 Di e hie r in Angriff genommene n Kapaz i tä te n entsprache n zusamme n 

de m mi t t le re n Nutzinhal t von fast 18 oberschlesische n Hochöfen . 

42) P i s u l a , Geograficzno-ekonomiczn e problemy , S. 92. Zu r Verbesse-
run g dieser nachteilige n Lage wurd e ab 1970 in den schlesische n Hütte n der 
Einsat z ergiebiger Ersatzstoff e (Kohlenstaub , Masut , Erdgas ) eingeführ t (nac h 
Roczni k polityczn y i gospodarcz y 1971, S. 297). 

43) Z a j ą c , S. 41. Zu m Begriff LD-Konverte r vgl. Anm . 54. 
44) R o l a , S. 356 f. 
45) Wiadomośc i hutnicz e 31 (1975), S. 196; R o l a , S. 347, erwähn t zwar das 

Roheisendefizi t der „Lenin"-Hütte , führ t aber unte r den Hütteninvestitione n 
des Jahre s 1975 nich t den Baubegin n des o.a . Hochofen s Nr . 6 auf. 
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c) D e r A u s b a u i m S t a h l s e k t o r 

Die Rohstahlerzeugung ist die für die Volkswirtschaft entscheidende 
Phase des schwerindustriellen Produktionszyklus. Während die Roheisen-
produkt ion heute nicht mehr zu den 'unabdingbaren Voraussetzungen der 
Stahlherstel lung in einem Lande gehört — beim SM:—(Siemens-Martin-) 
Verfahren der Stahlprodukt ion z .B . kann Schrott zum ausschließlichen 
Einsatzgut werden —, sind zahlreiche Industr iebranchen sowie auch die 
Bereiche des pr ivaten Warenkonsums und nicht zuletzt der Landesver-
teidigung auf die laufende Versorgung mit Stahlerzeugnissen angewiesen. 
Auf die Bedeutung des Stahlverbrauchs als Gradmesser des wirtschaftli-
chen Entwicklungsstandes eines Landes wurde eingangs hingewiesen. 

Der 4. Fünfjahrplan stand im Zeichen einer außerordentl ichen För-
derung der Bereiche Industr ie und Bauwesen, die als erstrangige S tah l -
nachfrager zu gelten haben.46 Ha t ten beide Bereiche zusammen im 3. Fünf-
jahrp lan (1966—1970) berei ts 48,8 v. H. aller öffentlichen Investi t ionsmit-
tel erhalten, so waren es dm 1975 abgelaufenen Planjahrfünft 53,5 v. H.47 

Den hieraus resul t ierenden Anforderungen w a r die polnische Stahl in-
dustr ie in ihrem 1970 erreichten Ausbaustand nicht gewachsen, so daß sich 
e twa ab 1972 ein rasch wachsendes Stahldefizit auftat, das durch Importe 
zu decken w a r (siehe Tab. 5). 

Tabelle 5: 
D i e p o l n i s c h e S t a h l b i l a n z 1970 — 1976 

Jahr 

1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 

Quellen: F. Goldenberg: Rozwój hutnictwa, S. 283; F. Kaim: Huta „Katowice" 
S. 315; zur Stahlproduktion siehe Tab. 3. 

Die Ansprüche der polnischen Abnehmer indus t r ien an die Leistungs-
fähigkeit der heimischen S tah lwerke wuchsen nach 1970 nicht nur in 
quant i ta t iver , sondern ganz besonders auch in qual i ta t iver Hinsicht. Hoch-
wert ige Spezialstähle mit spezifischen Eigenschaften (z. B. legierte Edel-
stahle, im Elektrostahlverfahren gewonnen, hochgradig homogene SM-

Stah lve rb rauch 
(Mio. t) 

11,8 
12,7 
14,0 
16,0 
17,9 
18,7 
19,4 

S tah lp roduk t ion 
(Mio. 

11,8 
12,7 
13,5 
14,1 
14,6 
15,0 
15,6 

t) 
Bilanz 
(Mio. t) 

 0 
 0 

— 0,5 
— 1,9 
— 3,3 
— 3,7 
— 3,8 

46) Anteile einiger Branchen am Stahlverbrauch in Polen 1975: Bauwesen 
22,4 v. H., Transportmittelindustrie 19,0 v. H., Maschinenbau 17,6 v. H. (nach 
G o l d e n b e r g , wie Anm. 4, ,S. 282 f.). 

47) Rocznik stat. 1977, S. 102. 
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Stähle) , wie sie in den Band - un d Blechwalzwerke n verarbeite t werden , 

wurde n in zu geringem Umfan g von den polnische n Stahlwerke n ange-
boten , so daß Qualitätserzeugniss e in wachsende r Meng e importier t wer-
den mußten , insbesonder e aus westlichen Ländern. 48 

De r VII . Parteita g hatt e für 1975 eine Stahlproduktio n in Höh e von 

14,7 Mio . t angestrebt , d. h. eine Steigerun g der Jahresproduktio n gegen-
über 1970 um 2,9 Mio . t oder 16,1 v. H. . End e 1974 wurde die Richtzah l für 

1975 auf 14,8 Mio . t, im April 1975 weiter auf 15,5 Mio . t heraufgesetzt. 49 

Erreich t wurde 1975 tatsächlic h ein Jahresergebni s von 15 Mio . t (vgl. Tab . 

3). Um das Ausmaß des quantitative n Fortschritt s gegenüber der Zei t des 

3. Fünfjahrplan s zu verdeutlichen , sei festgehalten , daß die Zunahm e der 

Jahresproduktio n von 1965 bis 1970 2,7 Mio . t, von 1970 bis 1975 3,2 Mio . 

t betrug . 

Diese s Ergebni s konnt e angesicht s der sich ständi g verschärfende n 

Stahlnachfrag e nich t befriedigen . Es wäre jedoch verfehlt , diesen Um -
stan d etwa eine r mangelnde n Investitionsbereitschaf t der Gierek-Führun g 

anzulasten. 50 Großinvestitione n in der Stahlindustri e mi t starke n Kapazi -
tätseffekte n ziehen sich allgemein über mehrer e Jahr e hin , un d bis zur 

Erreichun g der vollen Produktio n gehen oft weitere Jahr e ins Land . 

Die spätesten s unte r Giere k erkannt e Notwendigkei t eine r sprunghafte n 

Ausweitun g der Stahlproduktio n mündet e vor allem in den Bau der 

„Katowice"-Hütte , dere n Stahlwer k erst ab 1974 errichte t wurde . Über -
blickt ma n die 1971—1975 die Produktio n aufnehmende n Neuanlagen , so 

fällt auf, daß diese vor allem dem Edelstahlbereic h zugehören : 1971 wurde 

der Ausbau des Elektrostahlwerke s der „Warszawa"-Hütt e abgeschlossen , 

Anfang 1973 erfolgte in der neuerrichtete n „Mikrohuta " der Kattowitze r 

„Baildon"-Hütt e 51 der erste Stahlgu ß (es handel t sich um einen kleine n 

Betrie b für hochspezialisiert e Stahlerzeugniss e aus diversen Edelstahlen , 

die in kleinen Menge n benötig t un d bis dahi n vorwiegend aus westlichen 

Länder n importier t werden mußten) , 1974 nahme n in der „Nowotko" -
Hütt e in Ostrowiec (Wojewodschaf t Kielce) zwei Elektroofe n (50 t un d 10 t 
Kapazität ) den Betrie b auf, 1975 zwei 140-t-Elektroöfe n in der Hütt e 

„Zawiercie " sowie ein weitere r 140-t-Elektroofe n des „Nowobko"-Stahl -
werks; 1973 wurde in der „Lenin"-Hütt e bei Kraka u der Ausbau des LD -
Konverter-Stahlwerk s beende t (Inbetriebnahm e des dritte n LD-Konver -
ters). 52 Auf diese Weise wurde das Profi l der polnische n Stahlproduktio n 

nac h dem Herstellungsverfahre n zugunste n der „edleren " Stahlsorte n ver-

48) G o l d e n b e r g , S. 283. Siehe dazu auch Kapite l 3. d). 
49) R o l a , S. 345 ff. 
50) Die mittler e jährlich e Zunahm e der staatliche n Investitione n in derEisen -

und Stahlindustri e betru g 1966—1970 7,5 v. H., 1971—1975 37,4 v. H. (Roczni k 
stat . 1977, S. 143). 

51) Zweigwerk westlich Strzemieszyc e bei Dąbrow a Grn . im GO P (siehe 
Kart e 2), seit 1968 im Bau ( B u c h h o f e r , Die gewerbliche Wirtschaft Ober-
schlesiens seit 1945, S. 175). 

52) Roczni k pol. i gosp., Jgg. 1972—1976; R o l a , S. 341 ff. 



44 Ekkehard  Buchhofer 

änder t (sieh e Tab . 6); da s Gesamtvolume n jedoc h n a h m — wie e rwähn t — 

nich t in erforderliche m Maß e zu, da die bislan g dominierende n SM -
Ofen-Kapazitäte n durc h Sti l legunge n vor allem in Oberschlesie n leich t 

schrumpften. 5 3 

Tabell e 6: 

S t a h l p r o d u k t i o n n a c h H e r s t e l l u n g s v e r f a h r e n 1 9 6 5 — 1 9 7 7 

Stah l so r t e 

SM-Stah l 

LD-S tah l 

E l e k t r o - S t a h l 

Stah l insges. 

1965 

92,7 

7,3 

100,0 

1970 

79,7 

12,6 

7,7 

100,0 

1975 

66,8 

22,1 

11,1 

100,0 

1977 

56,3 

29,5 

14,3 

100,0 

Quellen : Roczni k statystyczn y przemysùu 1977, S. 249; Roczni k statystyczn y 

1978, S. 118. 

Di e Zunahm e des LD-Stahlantei l s — bis 1975 ausschließlic h auf die 

Oxygenkonverte r de r „Lenin"-Hüt t e zurückzuführe n — entsprich t eine m 

weltwei te n Trend. 5 4 Sie ist „fällig", wen n m a n bedenkt , da ß 1975 da s un -
wirtschaftlicher e SM-Ver f ahre n in Pole n bei de r Stahlhers te l lun g noc h et -
was s tä rke r dominier t e als im RGW-Durchschnitt , gan z zu schweigen von 

de n EG-Staaten , in dene n da s SM-Verfahre n mi t eine m Antei l von nu r 

12,6 v. H . an de r Stahlerzeugun g (LD-Stahl-Anteil : 63,2 v. H. ) 1975 ein e 

marginal e Roll e spielte. 5 5 

Di e Inbe t r iebnahm e neue r Elektroofe n war da s wichtigst e Kennzeiche n 

de r kapazi tä tswirksame n Investi t ione n im Stahlbereic h währen d de r J a h r e 

1971—1975. Di e Zah l de r Lichtbogenöfe n in polnische n Stah lwerke n ver-
größert e sich von (1970) 33 au f (1975) 47, die de r viel kleinere n Induk -
tionsöfe n von 12 auf 15; gleichzeiti g stieg de r mi t t ler e Nu tz r au m de r In -
duktionsöfe n u m m e h r als da s Doppelt e (von 11,2 auf 26,1 t) , währen d die 

Elektros tahlprodukt io n insgesam t u m 81 v. H . anstieg. 5 6 Trot z diese r 

Fortschrit te , die fast ausschließlic h in außerschlesische n S tah lwerke n er -
zielt wurden , konnt e die polnisch e Elektros tahlprodukt io n bis 1975 ihre n 

Antei l an de r Gesamthers te l lun g nich t au f da s mit t ler e RGW - un d scho n 

gar nich t auf da s mi t t le r e EG-Nivea u anheben. 5 7 Di e in di e Inbetr ieb -

53) Die Zah l der SM-Öfe n nah m von 1970—1975 von 90 auf 85 Einheite n ab, 
wobei die Stillegunge n kleinere , unwirtschaftlich e Öfen betrafen ; die Stahl -
produktio n der SM-Öfe n ging im selben Zeitrau m um 0,4 v. H. zurüc k (Roczni k 
stat . 1977, S. 162). 

54) Im Sauerstoffaufblas - (LD- , nac h Linz-Donawitz ) Verfahren hergestellt e 
Stähl e entspreche n in ihre n Güteeigenschafte n allgemein den herkömmliche n 
SM-Stählen ; die Wirtschaftlichkei t des LD-Verfahren s übertriff t jedoch die des 
SM-Verfahren s deutlich . 

55) Berechne t nach : Stah l un d Eisen 98 (1978), ,S. 855. 
56) Roczni k statystyczn y przemysùu [Statistische s Jahrbuc h der Industrie ] 

1977, S. 297. 



Ausbau der polnischen Eisen- und Stahlindustrie 45 

nähme neuer Elektroofen gesetzten Erwar tungen hinsichtlich ihres Bei-
trages zur Steigerung der allgemeinen Stahlprodukt ion erfüllten sich nicht 
voll: So führt H. R o l a den Umstand, daß 1975 die korr igier te Planauf-
gabe in Höhe von 15,5 Mio. t Stahlprodukt ion deutlich unterschr i t ten 
wurde, u. a. auf ein Versagen der Elektros tahlwerker in den Werken 
„Nowotko" und „Zawiercie" bei der Meisterung der französischen Techno-
logie der hier neu install ierten großen Elektroofen zurück.58 

Es bleibt hiervon die Tatsache unberühr t , daß der Anteil der Edelstahle 
an der Gesamtproduktion bis 1975 deutlich gesteigert wurde , ohne daß 
allerdings das durchschnittliche europäische Niveau in dieser Hinsicht er-
reicht werden konnte. Das bedeutet aber auch, daß die polnische Stahl in-
dustr ie bis 1975 weder in quant i ta t iver noch in quali tat iver Hinsicht der 
wachsenden Inlandnachfrage nach Stahl nachkommen konnte. Daß das an-
wachsende Stahldefizit bis 1975 nicht voll auf die Entwicklung im Ma-
schinen- und Fahrzeugbau (hierzu gehört in Polen insbesondere die Werft-
industrie) durchschlug, ist u. a. darauf zurückzuführen, daß in diesen Bran -
chen zunehmend Möglichkeiten der Stahleinsparung durch Gewichtsver-
minderung der Produkte genutzt werden. 

d) D e r A u s b a u i m W a l z - u n d R ö h r e n s e k t o r 

Stahl wird von seinen Abnehmern nicht in Form von Rohstahlblöcken, 
sondern nach Durchlaufen von Prozessen der Umformung (Walzen, 
Schmieden, Vergießen in Formen) in Form von Halbzeug benötigt. Diese 
Prozesse vollziehen sich unter Nutzung der „einen Hitze" in der Regel in 
unmit te lbarem Anschluß an die Stahlwerke. So ve rwunder t es nicht, daß 
Stahl - und Walzwerke auch in Polen meist örtlich eng verbunden und in 
ihren Produkt ionskapazi tä ten aufeinander abgest immt sind (siehe Tab. 7). 

Zunächst sei ein Blick auf die quant i ta t iven Leistungen der polnischen 
Walz- und Röhrenprodukt ion geworfen. Hier gab es nach 1970 eine deut -
liche Steigerung des Kapazitätenzuwachses: In der Zeit von 1965—1970 
war die Jahresprodukt ion an Walzgut um 2,006 Mio. t, von 1970—1975 da-
gegen um 2,949 Mio. t gestiegen, bei Stahl röhren gab es einen entspre-
chenden Anstieg von 0,215 auf 0,423 Mio. t (siehe Tab. 3). Freilich ha t te 
der VI. Par te i tag (1971) für 1975 eine Walzproduktion von 11,4 Mio. t vor-
gesehen5 9 , tatsächlich wurden alber 1975 n u r knapp 11,1 Mio. t erzielt. 
Dennoch zeigt die Walzproduktion 1975 gegenüber der von 1970 mit 36 

57) Anteil des Elektrostahls an der gesamten Stahlproduktion 1975: Polen 
11,1 v.H., RGW-Länder (außer Sowjetunion) 13,5 v. H., EG-Länder 19,3 v. H. 
(berechnet nach: Stahl und Eisen 98, 1978, S. 855). 

58) R o l a , S. 347; Rola gibt auch der mangelnden Roheisenversorgung der 
polnischen Stahlwerke die Schuld an dem Dilemma und führt das Beispiel der 
„Lenin"-Hütte an, deren Stahlwerk 1975 lange vergeblich auf 200 000 t (sowje-
tisches) Import-Roheisen warten mußte und seine geplanten Gußzahlen nicht 
erreichte, so daß auch die Kapazitäten der angeschlossenen Walzwerke nicht 
planmäßig ausgelastet werden konnten ( R o l a , S. 346 f.). 

59) R o l a , S. 340. 



5204 

923 

6558 

709 
705 
466 

7823 

363 

6717 

745 

1119 

474 

4320 

498 

4254 

706 

509 

273 

4903 

831 

4520 

793 

312 
290 
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Tabell e 7: 

S t a h l - u n d W a l z p r o d u k t i o n 1 9 7 4 — 1 9 77 n a c h W o j e w o d -
s c h a f t e n (in Tsd. t) 

Wojewodschaft 3 Stahlproduktio n Walzproduktio n 

1974 1977 1974 1977 

Kattowit z 

(Katowice ) 

Tsćhenstocha u 

(Częstochowa ) 

Kraka u 

(Kraków ) 

Warscha u 

(Warszawa) 

Kielce b 

Tarnobrze g 

VR Pole n insges. 14565 17841 10558 11949 

Anm. : a) Wojewodschaftszugehörigkei t de r Stahl - un d Walzwerke: Kattowit z 

(alle Werke des GOP) , Tsćhenstocha u („Bierut" , „Zawiercie") , Kraka u 

(„Lenin") , Warscha u („Warszawa") , Kielce („Nowotko") , Tarnobrze g 

(„Stalow a Wola"), 

b) Die Stahlproduktio n der Woj. Kielce erschein t nich t in der regionale n 

Statistik ; hilfsweise wurd e der Differenzbetra g aus regiona l bestimm -
bare r Produktio n un d polnische r Gesamtproduktio n eingesetzt , der 

mit der Produktio n der Woj. Kielce nahez u identisc h sein dürfte . 

Quellen : Statystyk a województw 1975, S. 68 ff.; Roczni k statystyczn y woje-
wództw 1978, ,S. 75 ff. 

v. H . eine n deutlic h höhere n Zuwach s als di e Rohstahlprodukt io n (27 v. H. ) 

u n d die Raheisenprodukt io n (13 v. H.) . 

Dies e grobe n quant i ta t ive n Angabe n verdecke n de n qual i ta t ive n Aspekt 

de r Walzproduktion , de r volkswirtschaftlic h noc h m e h r in s Gewich t fällt 
als be i de r Rohstahlerzeugung . Di e polnische n Haup tabnehme r von Stahl -
erzeugnisse n e rwar te n von de n Walzwerke n vornehmlic h folgend e Quali -
t ä t e n  m: Da s Bauwese n brauch t in erste r Lini e Profilstähle , de r Seeschiff-
ba u Grobbleche , de r seit 1970 expandierend e Kraf t fahrzeugba u kaltge -
walzt e Feinbleche , de r Maschinenba u Gußstücke , Feinblech e un d Bände r 

alle r Qual i tä ten . 

Di e ursprüngliche n P län e für de n Ausbau von Produkt ionsaggregate n 

im Walzbereic h währen d des 4. Fünf jahrplan s wurde n bis 1975 nich t voll 
realisiert . Dabe i fällt auf, da ß besonder s Invest i t ionsvorhabe n in de n al te n 

oberschlesische n Werke n offenba r zurückgezoge n wurden. 6 1 I n de n grobe n 

60) Vgl. Anm . 46. 

61) Fü r folgende Neubauprojekt e im GO P (nac h R o l a , S. 330 f., 384) fehlen 

Bestätigunge n eine r Fertigstellun g bis 1975: „1 Maja " (Preßwer k für Mono -
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Bereichen , di e besonder s de n Werfte n un d de m Kesselba u zuarbeiten , 

konnte n bis 1975 folgend e Projekt e die Produkt io n aufnehmen : Da s 1968 

in Angriff genommen e groß e Grobblechwalzwer k de r „Bieru t" -Hüt t e 

konnt e Anfan g 1973 fertiggestellt werde n un d die Kapazi tä t de r überal -
te r te n oberschlesische n „Batory"-Hüt t e ent lasten ; da s u m 1970 begonnen e 

Preßwer k für schwer e Schimiedestück e de r Ostrowiece r „Nowotko"-Hüt t e 

n a h m 1972 di e Produkt io n auf; ab 1974 produzier t e ein e neu e Grobst raß e 

in de r „Zawiercie"-Hütte , di e im Zusammenhan g mi t de m dortige n neue n 

Elektros tahlwer k err ichte t wurde ; ebenfall s 1974 wurd e die zweite Aus-
bauetapp e des Slabing-Brammenwalzwerk s de r Krakaue r „Lenin"-Hüt t e 

beendet . I n de n „feineren " Bereiche n gab es folgend e Inbe t r i ebnahmen : 

1972 w u r d e di e zweite Ausbauetapp e de r Abteilun g für spiralgeschweißt e 

Röhre n im Kat towitze r „Fe r rum"-Wer k beendet ; 1973 n a h m in Sosnowie c 

(,,Cedler"-Werk ) ein Qual i tä t sdrahtwalzwer k die P roduk t io n auf, währen d 

in de r „Lenin"-Hüt t e die Walzstraße n für geschweißt e Röhre n un d für 

kaltgewalzt e Profil e Ausbauetappe n beendeten , ebens o die Stangenziehere i 

im Werk „Stalow a Wola"; 1974 wurd e in de r „Warszawa"-Hüt t e ebenfall s 

die Stangenziehere i erweitert , di e vornehmlic h d e m Kraf t fahrzeugba u zu-
arbeitet . Auße r d e n hie r genannte n Inbe t r i ebnahme n sind zwei Großpro -
jekte im grobe n Walzbereic h zu nennen , di e mi t de m Ausbau de r Roh -
stahlkapazi tä te n unmi t t e lba r zusammenhänge n un d diesen technologisc h 

ergänzen , dere n P r o d u k t i o n s a b n a h m e abe r erst ab 1976 erfolgen sollte : 

1974 wurd e mi t de m Ba u de r Walzwerksabtei lun g de r „Katowice"-Hüt t e 

begonne n (je ein e Grob - un d ein e Mittelstraße) , un d in da s selbe J a h r 

fällt d e r Baubegin n für ein e Stranggießanlag e im „Nowotko"-Wer k in 

Ostrowiec , paral le l er r ichte t zu d e m dor t ige n neue n Elekt ros tahlwer k (vgl. 
Kap . 3, c). 6 2 

Da s inner e Profi l de r polnische n Walzproduktio n vor de m Hin te rgrun d 

de r übr ige n europäische n RGW-iStaate n zeigt Tabell e 8. Danac h gehöre n 

Grobblech e un d Feinprofil e mengenmäßi g zu de n führende n P roduk t -
gruppen , ähnlic h wie in de n meiste n andere n RGW-Staaten . E s fällt fer-
ne r auf, da ß die Produkt io n in de m in Pole n deutlic h unterentwickel te n 

Röhrenbereic h (Herstellun g von Röhrenstreife n un d Röhren ) sich von 

1970—1976 überdurchschnitt l ic h entwickelte , ebens o auf de m Grobblech -
sektor . Desse n Ausbau wurd e im wesentliche n in de r Tschenstochaue r 

„Bienuf ' -Hüt t e vorangetr iebe n un d dien t insbesonder e de m polnische n 

Seeschiffbau , dessen Ablieferungsvolume n sich von 1970—1975 nahez u ver-

blöcke) , „Florian " (ehemal s Falvahütte ) (Feinstraße) , „Ùabędy" (Mittelstraße) , 
„Buczek " (Abt. für dünnwandig e Röhren , Abt. für Stange n u. gezogene Profile) ; 
das „Rekonstruktionsprogramm " von 1968 sah vor: Abteilunge n für Bände r 
aus legierten un d unlegierte n Stähle n in den Werken „Florian " un d „Cedler" , 
eine Abteilun g für Schmiedestähl e in der „Batory"-(Bismarck-)Hütte ; für all 
diese Vorhabe n fehlen Realisierungsnachweise . 

62) R o 1 a , S. 341 ff.; verstreut e Angaben in : Roczni k pol. i gosp. Jgg. 
1972—1976. 



Tabell e 8: 

D a s P r o f i l d e r W a l z p r o d u k t i o n d e r R G W - S t a a t e n 1 9 7 6 

(Produktio n in Tsd. t, Zunahme : 1970 =  100) 

Erzeugni s Pole n Bulgarien CSSR DD R Rumänie n Ungar n UdSS R 

Tsd. t 1970 Tsd. t 1970 Tsd. t 1970 Tsd. t 1970 Tsd. t 1970 Tsd. t 1970 Tsd. t 1970 

=  100 =  100 =  100 =  100 =  100 =  100 =  100 

Schiene n 

Grobprof i l e 

Feinprof i l e 

D r a h t e i s e n 

Röhrens t r e i f e n 

Grobblech e a 

Feinblech e b 

S t a h l r ö h r e n 

Schmiedes tück e 

442 

1154 

2383 

1327 

1093 

3145 

330 

1135 

626 

111,9 

135,5 

124,2 

147,8 

249,5 

173,2 

89,3 

157,0 

152,3 

Walzprodukt e 

insgesam t 11866 141,3 2757 193,1 9888 130,3 4534 147,5 6810 151,2 3210 125,4 103113 125,5 

Anm. : a) warmgewalzt e Bleche ab 3 m m 

b) warmgewalzt e Blech e bis 3 m m 

Quelle : Roczni k statystyczn y przemysùu 1977, S. 332—335. 

f 

— 
401 

18G 

429 

— 

1437 

181 

— 
207,8 

93,3 

227,0 

— 

185,4 

156,0 

ISS 

1730 

1695 

933 

985 

1786 

1227 

1464 

550 

97,5 

120,4 

115,4 

126,1 

126,0 

168,7 

123,7 

129,2 

125,9 

gl 

S3K 

1011 

50C 

383 

1157 

68C 

5Ü4 

89,2 

303,8 

159,7 

186,8 

195,4 

82 

258 

1722 

M S 

73 

2848 

457 

1151 

521 

85,4 

116,7 

132,5 

146,9 

31,3 

264,9 

229,7 

150,1 

175,9 

74 

42G 

799 

328 

13 

S i l 

553 

297 

136 

113,9 

140,5 

152,2 

187,4 

56,5 

139,9 

117,9 

119,8 

116,2 

3945 

l 38084 

8348 

10603 

20357 

12212 

16805 

1282 

110,4 

120,5 

120,1 

139,9 

143,0 

118,7 

135,2 

123,3 

V 

P.. 

Cd 

o 
•4 
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doppelte. 6 3 Hie r ist ein e de r s tärks te n Antr iebskräf t e für de n Ausbau de r 

polnische n Stahl indus t r i e übe rhaup t zu sehen . 

Ei n Charakter i s t iku m des auf relat i v grobes Walzgut ausgerichtete n 

Walzproduktenprofi l s Polen s ist de r niedrig e Antei l de r Feinblech e a m 

Gewich t de r gesamte n Walzproduktion . Diese r lag 1976 in hochentwickel -
te n Indus t r ie länder n wie in de r Bundesrepubl i k Deutschlan d be i 22,3 v. H. , 

in Frankre ic h be i 34,9 v. H. , in J a p a n bei 43,1 v. H . un d in de n US A be i 

51,9 v. H , in Pole n jedoc h n u r be i 8,0 v. H. 6 4 Eine r de r Haup tabnehme r von 

Feinbleche n ist di e Kraftfahrzeugindustr ie , die in Polen , gemessen a m 

Standar d de r genann te n westliche n Länder , noc h schwac h entwickel t ist. 

Angesicht s de r ab 1970 von de r Gierek-Führun g energisc h vorangetr iebe -
ne n Motorisierun g P o l e n s 6 5 mu ß jedoc h di e rückläufig e Entwicklun g de r 

ohnehi n geringe n Feinblechproduktio n bis 1975 als a larmierende s Anzei -
che n eine s wachsende n Versorgungsengpasse s in eine m zentrale n Feinver -
arbeitungsbereic h gesehen werden . Es gibt zahlreich e wei ter e Hinweis e 

auf ein e Unterentwicklun g des polnische n Walzwerkswesens be i d e r Her -
stellun g von P roduk te n mi t höhe n Qual i tä tsanforderunge n un d mi t enge n 

Anwendungsbereichen . Di e rasch e Entwicklun g des Maschinenbaus , de s 

Kraftfahrzeugbaus , de r Elektrotechni k u n d ve rwandte r Branche n er -
zwingt dahe r kostspielige Impor t e zumeis t au s Devisenländern. 6 6 Ei n 

Großtei l de r Neuinvest i t ione n im Verarbei tungs - un d Walzbereic h ist da -
he r auf ein e Verr ingerun g bzw. Beseitigun g von Impor tnotwendigkei te n 

un d dami t auf ein e Ent las tun g de r Außenhandelsbi lan z gerichtet . Z u die -
sen Invest i t ione n gehör te n bis 1975 die P reßwerks - u n d Bandwalzabte i -
lunge n de r neuen , hochspezialisierte n „Mikrohuta " bei Strzemieszyc e (vgl. 
Kar t e 2), de r fo r twährend e Ausbau de r Abteilun g für kal tgewalzt e Blech e 

in de r Krakaue r „Lenin"-Hüt t e sowie de r 1972 in Angriff genommen e Ba u 

eine s Filialbetrieb s de r „Lenin"-Hüt t e in Bochni a (Wojewodschaf t Tarnów ) 

zu m Walzen von Transformatorbleche n nac h eine r USA-Lizenz. 6 7 Wie p re -
kä r die Lage auf de m Walzsekto r nac h 1970 wurde , zeigt di e Entwicklun g 

de r polnische n Außenhandelsbi lan z be i Walzerzeugnisse n seit 1960 (vgl. 
Tab . 9). 

Hie r zeigt sich di e gleiche Verknappungs tenden z ab 1971 wie in de n 

Grundbereiche n Roheise n un d Rohstah l (vgl. Tab . 5). Auch diese Zahle n 

mache n deutlich , da ß die angespannt e Versorgungslage n u r durc h baldi -

63) Tonnag e der abgelieferte n Seeschiffe mi t übe r 100 DWT : 1970 518 000 
DWT , 1975 1 023 000 DWT (Roczni k stat . 1978, S. 120). 

64) Roczni k stat . przemysùu 1977, S. 332—335. 
65) Beschlu ß des VI. Parteitage s der Polnische n Vereinigte n Arbeiterparte i 

übe r die weitere sozialistische Entwicklun g der Volksrepublik Polen , Warscha u 
1971, S. 9; Entwicklun g der polnische n Pkw.-Produktio n (Stückzahlen) : 1970 
64 200, 1975 164 000, 1977 279 000 (Roczni k stat . 1978, S. 120). 

66) 1971—1975 importiert e Pole n 9 139 000 t Walzerzeugnisse (einschl . Röhren ) 
für etwa 8,5 Mrd . Devisen-Zlot y (1965—1970 waren es 4 422 000 t für 3,1 Mrd . 
Devisen-Zlot y gewesen); etwa 40 v. H . dieser Import e kame n aus westliche n 
Länder n (Bundesrepublik , Belgien, Österreic h u.a.) ; nac h R o l a , S. 351. 

67) Wiadomośc i hutnicz e 31 (1975), S. 396. 
4 
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Tabell e 9: 

E n t w i c k l u n g d e r p o l n i s c h e n A u ß e n h a n d e l s b i l a n z b e i 

W a l z e r z e u g n i s s e n 1960 — 1 9 7 8 (in Tsd. t) 

Import e Export e Import -  Export -
überschu ß 

1960 
1965 
1970 
1971 
1972 
1973 
1974 
1975 
1976 
1977 
1978 

392,1 
403,5 
1217,8 
929,6 
1248,7 
1739,0 
2 264,0 
1726,8 
1969,7 
1441,0 
1182,0 

612,0 
764,2 
1257,7 
1207,6 
1154,2 
1182,7 
1321,8 
1317,2 
1387,6 
1063,0 
1012,0 

— 
— 
— 
94,5 
556,3 
942,2 
409,6 
582,1 
378,0 
170,0 

219,9 
360,7 
39,9 

278,0 

— 
— 
— 
— 
— 
— 
— 

Quellen : zusammengestell t un d berechne t nach : Roczni k statystyczny , j£ 

1975—1978; Maùy roczni k statystyczn y 1979. 

ges Zuschalte n gewalt iger landeseigene r S tah l - un d Walzkapazi täte n auf-
gehobe n werde n konnte . Ein e Lösun g diese r Problem e sollte nac h de n 

Vorstel lunge n de r polnische n Wirtschaftsführun g mi t de r Inbe t r iebnahm e 

des Hüt tengigante n „Hut a Katowice " ab 1976 in die Wege geleite t werden . 

4 . D i e E x p a n s i o n i m 5 . F ü n f j a h r p l a n ( s e i t 1 9 7 6 ) 

a) D a s A u s b a u p r o g r a m m d e r E i s e n - u n d S t a h l -
i n d u s t r i e 

De r VII . Pa r t e i t a g de r P Z P R sah für de n 5. Fünfjahrpla n ein e Steigerun g 

de r S tahl -Jahresprodukt io n von (1975) 15 auf (1980) 22,2 Mio . t vor. 6 8 Von 

de m vorgesehene n Kapazitätszuwach s von 7,2 Mio . Jah res tonne n sollten 

allein 4,5 Mio . t auf die „Katowice"-Hüt t e entfallen . Trot z diese s vorge-
sehene n enorme n Kapazi tä tsausbau s u m 48 v. H . innerha l b von fünf J ah -
re n bleib t zu beachten , da ß für 1976 berei t s ein e Inlandnachfrag e von 

19,4 Mio . t e rmi t te l t wurd e (vgl. Tab . 5). Geh t m a n von eine r mi t t le re n 

Jah re szunahm e de s Stahlverbrauch s u m 0,75 Mio . t aus, wie sie von 1974—• 

1976 zu beobachte n war , so ergib t sich für 1980 ein In landverbrauc h von 

22,4 Mio . t . Die s würd e bedeuten , d a ß di e polnisch e Stahllück e bis 1980 

durc h inländisch e Produkt io n fast geschlossen würde . Dami t ist da s Haup t -
ziel de s Kapazi tä tsausbau s benannt . 

I m einzelne n sah de r VII . Par te i t a g bis 1980 folgend e größer e Kapazi -
tä tserwei terunge n vor. 6 9 I m Verhüt tungsbereic h sollte n in de r „Katowice" -

68) K a i m (wie Anm . 22), S. 315; dami t wurde n früher e Planvorstellunge n 

der Parte i für 1985 (23 Mio . t , vgl. Anm . 16) erheblic h revidiert . 
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Hüt t e dre i Großraum-Hochöfe n de n Betrie b aufnehmen . Di e Vers tärkun g 

de s Rohstahlsektor s sollte vor allem durc h die Err ichtun g dreie r LD -
Konver te r in de r genann te n Hü t t e sowie durc h di e Beendigun g des Bau s 

von große n Elekt ros tahlwerke n in de n Werke n „Zawiercie " un d „No -
wotko " erreich t werden . I m Walzbereic h sind zahlreich e Anlagevorhabe n 

zu nennen , von dene n hie r n u r die Walz- un d St ranggußaggregat e de r 

erste n Bauetapp e de r „Katowice"-Hüt t e sowie de r Ba u zweier neue r Nah t -
lose-Röhren-Werk e ebenfall s in schlesische n Hü t t e n genann t seien . I m 

Zug e de r Inbe t r iebnahm e de r „Katowice"-Hüt t e sollte n die kleinere n al-
te n schlesische n GOP-Werk e Zu g u m Zu g (modernisier t un d in ih re r P r o -
dukt ionskapazi tä t erwei ter t werden , wobe i di e besonder s umweltschädli -
che n un d gleichzeiti g kostenträchtige n Grundbereich e Eise n u n d Stah l zu-
gunste n de r verarbei tende n Bereich e in ih re m Bestan d eingeschränk t 

werde n sollten . 

Nebe n de r Err ichtun g neue r Kapazi tä te n sollt e die Arbei tsprodukt ivi tä t 

in de r Branch e e rhöh t werde n un d zusätzlich e Produkt ionsreserve n be i 

nu r geringfügig gesteigerte n Arbeitskräftezahle n mobilisieren . Welch e 

Möglichkeite n die technologisc h noc h wei thi n vera l te t e Branch e auf die -
sem Gebie t bietet , zeigt sich u . a. a n de r Tatsache , da ß 90 v. H . de s wäh -
ren d de s 4. Fünfjahrplan s erzielte n Stahlkapazitätszuwachse s auf di e Ver-
besserun g de r Arbei tsprodukt ivi tä t zurückgeführ t werden. ™ 

Es wurd e bereit s mehrfac h darau f hingewiesen , da ß die Inbe t r i ebnahm e 

de r „Katowice"-Hüt t e Konsequenze n für da s Produktionsprofi l de r übr i -
gen Hü t t enwerk e im Oberschlesische n Indust r ierevie r (GOP ) habe n sollte . 

So wurd e für de n 5. Fünfjahrpla n ein umfassende s Erneuerungsprogram m 

für diese Betr ieb e aufgestellt. 7 1 Di e bis 1980 vorgesehene n Investi t ione n 

sollen folgende n Schwerpunkte n gel ten : 

Ausbau der Produktionskapazitä t an Ferrolegierunge n mi t dem Zie l eine r An-
hebun g der Stahlqualitäte n (Errichtun g eine r weitere n Eisenlegierungs-Ofen -
anlage mi t Hilfsabteilunge n in der „Ùaziska"-Hütte); 

Beschleunigun g der Produktionsentwicklun g im Bereic h der Verarbeitungs -
erzeugnisse von hohe m Qualitätsstandar d (Errichtun g eine r Walzenfabri k in 

der „Buczek"-Hütte , eine s Bandwalzwerke s in der „Baildon"-Hütte , eine r 

Warmbandverzinkungsanlag e in der „Florian"-Hütt e [ehemal s Falvahütte] , 

weitere r Ausbau der Verarbeitungsabteilunge n in der „Mikrohuta") ; 

Ausbau des Röhrensektor s mi t dem Ziel , den hochgradige n Engpa ß der polni -
schen Stahlindustri e in diesem Bereic h zu entschärfe n (Errichtun g eine r konti -
nuierliche n Röhrenwalzstraß e in der „Jedność"-Hütt e [Laurahütte] , eine s 

Assel-Röhrenwalzwerk s im Kattowitze r ,,Ferrum"-Werk) ; 

69) Wiadomośc i hutnicz e 32 (1976), S. 1—2. 
70) Wiadomośc i hutnicz e 32 (1976), S. 157. 
71) Zu den im folgenden aufgeführte n Angaben vgl. M. J a g i e ù ù o : Pro -

blem y gospodark i kadram i w przedsiębiorstwac h Zjednoczeni a Hutnictw a 
Żelaz a i Stal i [Problem e der Kaderwirtschaf t in den Unternehme n der Ver-
einigun g der Eisen - un d Stahlindustrie] , in : Wiadomośc i hutnicz e 33 (1977), 
S. 194—198. 

A° 
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Entwicklun g der Blechverarbeitun g un d der Produktio n von gezogenen Er -
zeugnissen (Errichtun g eine r Abteilun g für gebogene Profil e in der „Pokój" -
Hütt e [Friedenshütte]) . 

I n de n Grundbereiche n ist lediglich ein Ausbau de s Elektrostahlwerk s 

de r „Bai ldon"-Hüt t e vorgesehen . Es zeigt sich, da ß de r Ausbau sich in de r 

Gegenwar t auf die Verarbeitungsbereich e konzentr iere n soll, in dene n die 

größte n Kapazitätszuwächs e erziel t werde n sollen . Di e regionalwirtschaft -
liche n Absichten , die sich mi t diese r Invest i t ionstenden z verbinden , wer-
de n in Kapite l 5 zu untersuche n sein . 

b) D e r B a u d e r „ H u t a K a t o w i c e " 

Di e gesamtwirtschaftliche n Zwänge , di e zu m Ba u de s neue n Hüt t en -
kombinat s „Hut a Katowice " führten , wurde n berei t s behandel t . Hie r soll 
zunächs t d i e F rag e de r S tandor twah l e rör ter t werden . De n Anschlu ß 

wird ein e knapp e Beschreibun g de r ers te n Aufbauetapp e bilden . 

Sei t de r Zwischenkriegszei t sind in Pole n sämtlich e staatliche n Betriebs -
neugründunge n in de r Eisen - un d Stahl industr i e abseit s de r bestehende n 

große n Schwerindustr iezentre n vorgenomme n worden . Da s gilt für die 

1937—1938 errichtete n staat l iche n „Südwerke " (Edelstahlwerk ) be i Stalow a 

Wola ebens o wie für die dre i nachkriegszeitliche n Großbetr ieb e in War -
scha u („Warszawa") , Krakau-Now a H u t a („Lenin" ) un d Tsćhenstocha u 

(„Bierut") . Vielerlei politisch e (teil s wehr- , teil s gesellschaftspolitische ) 

Motiv e lagen diese n S tandor twah le n zugrunde , w ä h r e n d ökonomisch-ra -
tional e Erwägunge n stet s zurücktraten . So n imm t es nich t wunder , wen n 

bei manche n polnische n u n d außerpolnische n Beobachter n de r Eindruc k 

entstand , da ß bei de r S tandor twah l de s neue n Großkombinat s in Ober -
schlesien abermal s außerökonomisch e Motiv e de n Ausschlag gaben . Einig e 

Anzeiche n scheine n die s auf de n erste n Blick zu bestät igen : 

Die Errichtun g der Hütt e -wurd e von jene r regionale n oberschlesische n Partei -
grupp e schon vor 1970 betrieben , die nac h dem Stur z Gomuùkas an die Schalt -
hebe l der Partei -  un d dami t Wirtschaftszentral e gelangte ; 

das neu e Hüttenwer k wurd e in 7 km Entfernun g zum Geburtsor t des 1970 

eingesetzte n Parteichef s Giere k errichtet ; es erhiel t die topographisc h nich t 

ganz zutreffend e Bezeichnun g „Hut a Katowice " (,,Katowice"-Hütte) 72, die das 

Selbstbewußtsei n der Kattowitze r Parteielit e widerzuspiegel n geeignet er-
scheint ; 

Prestigeobjekt e von der Größenordnun g der „Katowice"-Hütt e pflegen in den 

RGW-Staate n das politisch e Gewich t jene r regionale n Parteiführunge n be-
trächtlic h zu stärken , in dere n Wirkungsbereic h das neu e Objekt jeweils ange-
siedelt wurde ; die Kattowitze r Parteielit e hatt e nac h 1970 gute Möglichkeiten , 

sich eine n derartige n Wunsch zu erfüllen . 

72) Die Hütt e erhiel t nich t den Name n des Standorts , sonder n den der übe r 
20 km entfernte n Wojewodschaftshauptstadt , mi t dere n Name n sich seit 1950 
die Parteiführun g un d Wirtschaftsverwaltun g des Oberschlesische n Industrie -
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Woh l auch , u m de n h ie r angedeutete n Vermutunge n zu begegnen , er -
schie n 1975 ein Art ike l von St . Z e m ù a , de r sich eingehen d mi t de r 

Standor tbegründun g un d -festlegun g beschäftigt. 7 3 Danac h erfolgte die 

Standor twah l des Objekt s nac h s t ren g ökonomische n un d auf die Umwel t -
erforderniss e bezogene n Kri ter ien . 

Żemùa zufolge erhiel t da s branchenverbunden e Projekt ierungsbür o 

„Biprohut " de n Auftrag, alle Standorterforderniss e zu überprüfe n un d 

Vorschläge für die S tandor twah l zu erarbei ten . Dies e Arbei te n beganne n 

„i m letzte n Quar ta l 1970". Zunächs t wurde n Produkt ionskapazi tä te n u n d 

darau s abzuleitend e Flächenanforderunge n des geplante n Werks festge-
stellt . De n wei tere n Arbeite n wurde n fünf Kr i te r ie n zugrundegelegt 7 4

: 

1. Umweltschutzkri ter ien , 

2. Vorhandensei n von Bauplatzreserve n für de n Arbei terwohnungsba u 

in günstige r Lage , 

3. Möglichkeite n de r Anfeindun g de r Hüt t e an da s Eisenbahnnetz , 

4. Möglichkeite n de r Wasserversorgung , 

5. lokal e Baugeländebedingungen . 

Gestütz t auf diese Standor tkr i te r ien , wurd e ein e Annäherun g an ein e 

als „opt imal " betrachtet e Lösun g gesucht . Es fällt bereit s a n diese r Stell e 

auf, da ß politisch-ideologisch e Orient ierunge n an eine r „sozialistische n 

Standor t theor ie" , wie sie K. S e c o m s k i un d K. D z i e w o ń s k i for-
mulier t h a t t e n 7 5 , ebens o fehlen wie natür l ic h Hinweis e auf die Wirksam -
keit regionale r Prest ige - un d Machtvorstel lunge n de r obengenannte n Art . 

Als pr imäre s Kr i t e r iu m de r S tandor twah l wurd e die Frag e de r Bahn -
verbindunge n betrachte t un d h ie ra n anschließen d die Frag e de r Transpor t -
kostenminimierun g ganz im Sinn e de r bekann te n Standor t theor i e Alfred 

Webers . Dabe i wurde n zwei S tandor tvar ian te n verworfen , d i e sich vor-
rangi g an de r Erzzufuh r or ient ier ten : da s östlich e polnisch e Grenzgebie t 

(Kriwoj-Rog-Erzanlieferung ) un d die Ostseeküst e (Schweden - un d Über -
see-Erzanlieferung) . Es blieb die Wojewodschaf t Kat towit z als Mater ia l -
fundregio n de r im Verhüt tungsproze ß übergewichtige n Kokskohl e übrig , 

auc h die Absatzmöglichkeite n für Hüt ten-Rohprodukt e un d die Beschaf -
fungsmöglichkeite n für Zusatzstoff e w u r d e n zugunste n de r oberschlesi -
sche n Regio n in s Fel d geführt . So beschlo ß da s Regierungspräsidiu m im 

gebiets identifiziert . Vgl. E. B u c h h o f e r : Kattowit z [Katowice ] — die 
Metropol e des Oberschlesische n Industriegebiets , in : Die Erd e 104 (1973), S. 137 f. 

73) Vgl. Anm . 23. 
74) Zu m folgenden siehe Ż e m ù a , S. 23 ff. 
75) K. S e c o m s k i : Wstęp do teori i rozmieszczeni a siù wytwórczych [Ein -

führun g in die Theorie n der Verteilun g der Produktivkräfte] , Warscha u 1956; 
K. D z i e w o ń s k i : Zagadnieni a lokalizacj i produkcj i [Problem e de r Lokali -
sierun g der Produktion] , Warscha u 1951; zur kritische n Bewertun g der sogen, 
„sozialistische n Standorttheorie " siehe B u c h h o f e r , Strukturwande l des 
Oberschlesische n Industriereviers , S. 61 ff. 
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Septembe r 1971, alle weitere n Untersuchunge n auf das Gebie t der Katto -
witzer Wojewodschaft zu konzentrieren . 

In einem weitere n Schrit t wurde n 15 möglich e Standort e an den Rän -
dern des oberschlesische n Reviers (GOP ) vergleichen d anhan d der oben 

genannte n fünf Kriterie n analysiert . Konsultatione n mi t regionale n Be-
hörde n (Eisenbahnverwaltung , Arbeitsämter , Wasserwirtschaftsbehörde n 

u. a.), Hubschrauberüberfliegunge n un d Geländebesichtigunge n führte n 

zur Wahl des Ostrand s des GOP , der gegenübe r dem Nord - un d Südrand -
gebiet beim Vergleich die höchst e Punktzah l erzielte . Fü r den Ostran d 

sprache n auch die Gutachte r zahlreiche r Institutionen , die vor allem auf 

die Leelage zu den Wohngebiete n des GO P un d die Hinwendun g zu den 

von Osten eintreffende n ukrainische n Erzlieferunge n Bezug nahmen . De r 

GOP-Südran d gilt als Kohleabbaugebie t mi t Luvlage zum Revier (ebens o 

wie der Westrand) , der Nordran d gilt als wasserwirtschaftlic h ungünstig . 

Am GOP-Ostran d wurde n vier Bauplatzvariante n untersucht . Verglei-
chend e Kostenschätzunge n un d eine erneut e Überprüfun g anhan d eine s 

breite n Kriterienkatalog s führte n das „Biprohut"-Bür o zur Auswahl des 

Waldgelände s zwischen den Ortschafte n Ùosień, Ząbkowic e un d Tworzeń. 76 

Die endgültig e Entscheidun g über den Standor t un d den Baubegin n fiel 

am 7. Janua r 1972 durc h eine n Beschlu ß des Regierungspräsidiums . 

Di e wichtigsten Date n der ersten Bauetapp e (1972—1978) seien hie r zu-
sammengestell t " : 

15. April 1972: Beginn der Arbeiten auf dem Baugeländ e der 

künftigen Hütte ; 

1972—1973: Vorbereitungsarbeite n auf dem Baugeländ e 

(Nivellierun g bzw. sonstige Herrichtun g des 

Baugrundes) ; 

1974—1975: Aufnahm e der Bau- un d Montagearbeite n in 

allen Grundabteilunge n sowie bei der Errich -
tun g eines hüttenbezogene n Transportnetzes ; 

30. Septembe r 1976: Probelau f der Blockwalzstraße ; 

3. Dezembe r 1976: erste r Hochofenabstich ; 

11. Dezembe r 1976: erste r Stahlguß ; 

Mitt e 1978: Abschluß der ersten Aufbauetapp e mi t der In -
betriebnahm e de r Grobwalzstraße . 

Die im ganzen planmäßig e Beendigun g der ersten Bauetapp e erfolgte 

unte r stärkste r internationale r Beteiligung , wobei die Leistunge n der So-
wjetunio n bei der Projektierung , der Lieferun g un d Installatio n der 

76) Zur Standortbewertun g siehe auch E. B u c h h o f e r : Ein neue s Groß -
stahlwerk im Oberschlesische n Industriegebiet , in: Zs. f. Wirtschaftsgeographi e 
17 (1973), S. 8 f. 

77) Nac h Ż e m ù a , S. 24, und verstreute n Angaben in Wiadomośc i hutnicze , 
Jgg. 1975—1978. 
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grundlegende n Produkt ionsaggregat e da s Übergewich t hat ten , wie die s 

scho n bei de r Err ichtun g de r andere n nachkriegszeitliche n Hü t t enneubau -
te n in Pole n de r Fal l gewesen war . Die s ha t nebe n propagandist ische n im 

wesentliche n außenhandelspoli t isch e Gründe . Un te r de n RGW-Par tne r -
s taate n besitz t auße r de r Sowjetunio n kein L a n d technologisch e Er fahrun -
gen beim Ba u un d Betr ie b von Hüt tenan lage n de r Größenordnun g de r 

„Katowice"-Hüt te ; dasselbe gilt für die Lieferfähigkei t be i de n Anlagen . 

Danebe n dar f die Lieferun g vor allem fortgeschrit tene r Technologie n 

(elektronisch e Steuerungssysteme , Kont ro l l appara tu re n u . a.) au s führen -
de n Stahlhers te l lungsländer n de s Westen s — da run te r de r Bundesre -
publi k 7 8 — nich t übersehe n werden , ebensoweni g die Hilf e vor allem de r 

CSS R un d de r übrige n europäische n RGW-Länder . 

De r Ba u des Werks erfolgt un te r F ü h r u n g des polnische n Indus t r iebau -
un te rnehmen s „Budosta l -  4", dessen organisatorisch e Leistungsfähigkei t 

durc h Einrichtun g (1972) eine r speziellen Regierungskommissio n für die 

Koordinierun g de r Arbei t de r einzelne n Ressort s be i m B a u d e r „Ka -
towice"-Hütt e gesteigert wurde. 7 9 Angesicht s des s t a r r e n Organisations -
gefüges de r polnische n Wirtschaf t mi t seine r geringe n Flexibil i tä t kan n 

de m genannte n Genera lbauun te rnehme n di e Achtun g nich t versagt wer-
den , wen n ma n di e bisherige n Resul tat e seine r Arbei t überblickt . Am 

End e de r erste n Ausbauetapp e (1978) arbei te te n beid e Hochöfen , da s LD -
Stah lwer k erreicht e di e Jahreskapaz i tä t von 4 Mio . t Rohstahl , un d nac h 

voller Betr iebsaufnahm e de r Grobst raß e steigt rasc h die Produkt io n in 

allen Walzabtei lungen 8 0 , wobe i die s in de r bishe r veröffentlichte n P r o -
duktionsstat ist i k (vgl. Tab . 3)' ers t ab 1978 e rkennba r wird . 

Ebens o wie be i de r Organisat io n de r Bauarbe i te n w u r d e noc h vor de r 

Produkt ionsaufnahm e u n d vor Ein t r i t t in die zweite Baue tapp e deutlich , 

da ß die zu bewält igende n Aufgaben nich t m e h r in de m bisherige n organi -
satorische n R a h m e n gelöst werde n konnten . So w u r d e n im J u n i 1976 die 

Betr ieb e de r Eisen - u n d Stahl indust r i e sowie de r ebenfall s expandie ren -
de n Nichte isenmeta l l indust r ie 8 1 au s de m Weisungsbereic h des Schwer -
industr ieressort s ausgeglieder t un d eine m eigenen , ne u geschaffene n Mi -
nis ter iu m für da s Hüt tenwese n (Ministerstw o hutnictwa ) un te r de r F ü h -
run g des bereit s zi t ier te n Minister s F . Kai m unters te l l t ; ein knappe s J a h r 

darau f wurd e die „Katowice"-Hüt t e mi t de n ih r en g kooperierende n 

Kokswerke n Zdzieszowic e (frühe r Deschowitz , dan n Odertal , be i Cosel ) 

78) Aus der Bundesrepubli k stamme n vor allem Einrichtunge n für das Halb -
produktenwalzwerk , Kontrollapparature n un d Waageausstattunge n (Wiadomośc i 
hutnicz e 33, 1977, S. 107). 

79) R o l a , S. 356. 
80) Gùos hut y Katowic e [Die Stimm e der „Katowice"-Hütte ] (Sondernumme r 

„Dzie ń budowlanyc h — wrzesień 1978"), S. 8. 
81) Zu r aktuelle n Entwicklun g dieser Branch e in Pole n siehe E. B u c h -

h o f e r : Regional e Entwicklungstendenze n der polnische n NE-Metallindustrie , 
in : Wirtschafts - un d sozialwissenschaftlich e Ostmitteleuropa-Studien , H . 1 
(z. Zt . im Druck) . 
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un d der benachbarte n „Dzierzynski"-Hütt e (siehe Kart e 2) zu eine m „me -
tallurgische n Kombinat " (Kombina t metalurgiczn y Hut a Katowice ) zu-
sammengeschlossen , das aus der Eisen - un d Stahlindustrievereinigun g 

ausschied un d — wie eine Industriebranchenvereinigun g — dem Ministe -
rium unmittelba r unterstell t wurde. 82 Durc h diese Umorganisatio n wurde 

einerseit s die mi t dem Aufbau der neue n Hütt e überfordert e Vereinigun g 

der Eisen - un d Stahlindustri e entlastet , andererseit s erhiel t das neu e 

Großunternehme n einen erweiterte n Autonomierahme n bei gleichzeitige r 

Verkürzun g der Planungs - un d Weisungswege zwischen dem Hüttenres -
sort un d der neue n Hütte . 

c) D i e E r w e i t e r u n g d e r ü b r i g e n K a p a z i t ä t e n 

Bei der Erzeugun g von Einsatzstoffe n für den Verhüttungsproze ß ist 

seit 1975 ein weiterer , rapide r Rückgan g der polnische n Eisenerzgewin -
nun g zu verzeichnen 83, so daß das Inlander z 1978 nu r noch 3 v. H. des ge-
samte n polnische n Erzaufkommen s ausmacht e un d für die Beschickun g 

der Hochöfe n nahez u bedeutungslo s wurde . Im Kokereiwese n wurde die 

Kapazitä t der Hüttenkokswerk e Zdzieszowic e im Zusammenhan g mit der 

Inbetriebnahm e der beiden Großhochöfe n der „Katowice"-Hütt e erwei-
tert. 84 

In den Grundbereiche n Roheise n un d Rohstah l wurde n außerhal b der 

„Katowice"-Hütt e einige Kapazitätserweiterunge n vorgenommen , die sich 

mit der Leistungsfähigkei t der beiden 3 200-m 3-Hochöfe n un d der beiden 

350-t-Konverte r der genannte n Großanlag e auch jeweils zusammenge -
nomme n nich t entfern t messen können . So erhiel t 1976 die alte oberschle -
sische „Pokó j "-Hütt e eine n neue n 500-m 3-Hochofe n anstell e eine r veralte -
ten kleinere n Anlage; außerde m wurde 1978 im Zuge der Modernisierun g 

des Hochofen s Nr . 3 de r „Lenin'^Hütt e eine Kapazitätsvergrößerun g dieser 

Anlage erzielt . Im Zuge der Inbetriebnahme n nac h 1975 konnt e der mitt -
lere Nutzinhal t der polnische n Hochöfe n auf 954 m 3 vergrößer t werden. 85 

Im Stahlbereic h wurde n dre i neu e 140-t-Elektroöfe n in Betrie b genomme n 

(„Zawiercie"-Hütt e 1976 un d 1978, „Nowotko"-Hütt e 1977) und , da die 

Produktio n der polnische n SM-Öfe n ab 1975 stagnierte , konnt e so die 

Edelstahlkomponent e im polnische n Rohstahlerzeugungsspektru m deutlic h 

verstärk t werden (vgl. Tab . 6). 
Auf dem Walzsektor konnte n bis 1978 die dringen d erwünschte n Pro -

duktionsfortschritt e noc h nich t erzielt werden , im Gegenteil : Da die 

großen Aggregate der „Katowice"-Hütt e noc h nich t voll arbeitete n un d an 

weitere n Neuinbetriefonahme n lediglich das vom Produktvolume n her 

kleine Transformatorblechwalzwer k Bochni a (1976) zu nenne n ist, blieb 

82) R o l a , S. 358 f. 
83) Erzgewinnun g 1975: 1,192 Mio. t, 1978: 0,529 Mio. t (Maùy roczni k staty-

styczny 1979, S. 92). 
84) Inbetriebnahm e zweier Batterie n (Nr . 9, 10) 1976 mit einer Kapazitä t 

von 1,65 Mio. t pro Jahr . 
85) Roczni k stat. 1978, S. 160. 
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de r jährlich e Kapazitätszuwach s im Walzbereic h in de n J ä h r e n ab 1975 

hin te r de n entsprechende n Zahle n für de n Hü t t en - un d de n Rohstahlsek -
to r zurück . Dies e Relatio n ist vor de m Hin te rg run d de r Entwicklun g im 

vorangegangene n Jah rzehn t durchau s ungewöhnlich . Da s gleiche gilt in 

noc h erheblichere m Maß e für de n Röhrenbereic h (vgl. Tab . 10). 

Tabell e 10: 

M i t t l e r e j ä h r l i c h e P r o d u k t i o n s z u n a h m e n w ä h r e n d d e r 

F ü n f j a h r p l ä n e s e i t 1966 (Zunahme n in Tsd. t) 

1966—1970 1971—1975 1976—1978 

Roheise n +  307 +  182 +  1154 

Rohstah l +54 1 +64 2 +  1416 

Walzprodukt e +40 1 +  590 +  827 

Röhre n + 4 3 + 8 5 + 8 

Quellen : errechne t nach : Roczni k statystyczny , Jgg. 1966—1978; Maùy roczni k 

statystyczn y 1979. 

Hie r ist ein Wande l erst in de n kommende n J a h r e n zu erwarten , wen n 

nämlic h auße r de n Walzstraße n de r „Katowice"-Hüt t e auc h di e 1976 in 

Angriff genommen e Feinprofilstraß e im „Nowotko"-Wer k fertiggestellt 

un d de r Ausbau de s Grobblechwalzwerk s de r „Bieru t" -Hüt t e sowie de s 

Kaltblechwalzwerk s Nr . 2 de r „Lenin"-Hüt t e abgeschlosse n sein wird . 

Es fällt auf, da ß diese Projekt e gerad e die bislan g gänzlic h unzureichend e 

Feinblech - u n d die Femprofi lprodukt io n voranbr inge n sollen , dere n En t -
wicklungsdynami k in de n vorangegangene n J a h r e n zurückgebliebe n wa r 

(vgl. Tab . 8). Außerde m wird erkennbar , da ß die al te n schlesische n Hü t t e n 

an diese r volkswirtschaftlic h besonder s dringliche n Kapazi tätsexpansio n 

offenba r keine n nennenswer te n Antei l haben . Di e schrittweis e Umstel lun g 

im Grobwalzbereic h vom Blockwalze n auf da s Stranggießverfahren , wie 

sie jüngst im „Nowotko"-Wer k zu registr iere n war 8 6 un d künfti g auc h in 

de r „Katowice"-Hüt t e vorgenomme n werde n soll, dar f ehe r als gewichti -
ger qual i ta t ive r Aspekt de s Ausbau s im Stahlverarbei tungsbereic h gelten . 

I m ganze n steh t zu erwar ten , da ß da s Hauptzie l des gegenwärt ige n Aus-
bau s de r Eisen - un d Stahlbranch e in Polen , nämlic h die Deckun g de r In -
landnachfrag e nac h Roheisen , Rohstah l un d Walzerzeugnisse n durc h hei -
misch e Produkt ion , bis 1980 wenigsten s in quant i ta t ive r Hinsich t an -
nähe rn d erreich t werde n dürf te . Da s seit 1975 zu beobachtend e Schrump -
fen des Außenhandelsdefizit s au f de m Stahlsekto r 87 sowie di e seit 1976 

rückläufige n Impor tquote n bei Roheise n un d Walzerzeugnissen 8 8 legen 

86) Bau eine r Stranggießanlag e 1974—1977 u. a. zur Entlastun g der schlesi-
schen Blockwalzwerke , die bislang eine n Teil des Ostrowiece r Rohstahl s mitzu -
bearbeite n hatte n (Wiadomośc i hutnicz e 33, 1977, S. 331). 

87) Vgl. Anm . 28. 
88) Vgl. Roczni k stat . 1978, S. 291. 
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eine solche Erwartun g nahe . Unte r qualitative m Aspekt wird es auch wei-
terhi n sehr spürbar e Importabhängigkeite n geben, un d dies besonder s auf 

dem Walzsektor , dessen Ausbau un d sortimentmäßig e Profilierun g den 

rapid e wachsende n Anforderunge n von seifen der expandierende n In -
dustrie n auch in nächste r Zukunf t nich t gerech t werden dürfte . De r Ver-
arbeitungsbereic h wird dahe r künfti g das kritisch e Glie d in der Kett e des 

schwerindustrielle n Produktionszyklu s sein. 

5. D i e E n t w i c k l u n g s p e r s p e k t i v e b i s 1 9 9 0 

Im Rahme n des Perspektivprogrammi s für das polnisch e Hüttenwesen , 

das die Entwicklungsrichtun g bis zum Jahr e 1990 vorzeichnet 89, soll eine 

Stahl-Jahresproduktio n von etwa 35 Mio . t erreich t werden . De n entschei -
dende n Antei l an diesem Kapazitätszuwach s soll abermal s die „Hut a 

Katowice " haben , die am End e ihre r zweiten Ausbauetapp e eine Kapa -
zitä t von 9 Mio . Jahrestonne n LD-Stah l erreiche n un d eine eigene Hütten -
kokere i (zur Entlastun g der Kokere i Zdzieszowice) , eine Stranggießanlag e 

un d ein Blechwalzwerk erhalte n soll. Im gleichen Zuge soll der Antei l 

des LD-Verfahren s an der polnische n Stahlproduktio n gesteigert werden , 

un d zwar bis 1985 auf 42 v. H. , nachde m unwirtschaftlich e SM-Stahlwerk e 

auf das ergiebigere Konverterverfahre n umgestell t worden sind. Da ß der 

Qualitätsfrag e imme r stärker e Beachtun g geschenk t wird, ma g dara n 

ersichtlic h werden , daß die gesamte Rohstahlproduktio n von 1976 bis 1990 

meh r als verdoppel t werden soll, wobei der Antei l von Qualitätsstähle n 

sich vervierfachen , derjenige von korrosionsfeste n Stähle n verfünffache n 

soll. De r gleichen Tenden z soll die Walzproduktio n folgen: De r Antei l von 

Flachwalzgu t an der gesamte n Walzerzeugun g soll sich von (1975) 43 auf 

(1990) 55 v. H. erhöhen . Insbesonder e die Produktio n von Erzeugnisse n 

eine r höhere n Veredlungsstufe wie kaltgewalzten Bleche n un d Bändern , 

gezogenen Stäbe n soll sich verdrei -  bis vervierfachen . 

In regionale r Hinsich t ist vorgesehen , daß der „überwiegend e Teil der 

für 1975—1990 neuprojektierte n Produktionskapazitäten " in der Kattowit -
zer Wojewodschaft konzentrier t werden soll90, wo durc h die vorgesehene n 

Stillegungen alter , umweltfeindliche r un d unwirtschaftliche r Grundabtei -
lungen infrastrukturel l gut ausgestattete s 'Betriebsgeländ e innerhal b der 

alten Werke in großem Umfan g frei werde. De r in dieser Strategi e er-
kennbar e Verzicht auf die Errichtun g neuer , periphe r gelegener Stahl -
kapazitäte n vom Nowa-Huta-Typu s läßt eine erneut e Abkehr von den so-
zialpolitisc h motivierte n regionale n Industrialisierungsstrategie n der fünf-
ziger Jahr e deutlic h werden . Da ß der im EG-Bereic h erkennbar e Stand -
orttren d der Stahlbranch e zur Küst e mi t ihre n kostengünstige n Rohstoff-
anlandungsmöglichkeite n nich t auch Pole n erfaßt , liegt an dem Umstand , 

daß ein gesteigerter Rückgriff auf überseeisch e Erzlieferunge n angesicht s 

89) Zum folgenden vgl. R o l a , S. 383 ff. 
90) R o 1 a, S. 387; die Ausbauvorhabe n in den schlesischen Hüttenwerke n 

bis 1980 dokumentier t M. J a g i e ù ù o (wie Anm. 71). S. 196 (vgl. Kap. 4. a). 
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der engen , langfristigen , außen - un d wirtschaftspolitisc h begründete n Bin-
dunge n des polnische n Hüttenwesen s an die ukrainisch e Erzbasi s im kom -
mende n Jahrzehn t nich t zu erwarte n ist. Immerhi n habe n die bestehende n 

Erzlieferbeziehunge n vor allem zu Schwede n dazu geführt , daß das kleine 

Stettine r Hüttenwerk , bislang ein reine r Erzverhüttungsbetrieb , gegen-
wärtig um ein Elektrostahlwer k un d eine Walzabteilun g erweiter t wird, 

mit dere n Fertigstellun g bis 1982 gerechne t wird. Diese quantitati v kaum 

ins Gewich t fallende Erweiterun g des einzigen polnische n Küstenbetrieb s 

der Branch e ha t im wesentliche n Qualitätsaspekte , da offenbar beabsich -
tigt ist, die in Stetti n angelandete n hochwertige n Erzpellet s an Ort un d 

Stelle zu Edelstah l un d hochwertige m Halbzeu g weiterzuverarbeiten. 91 

6. R e g i o n a l e S t r u k t u r e f f e k t e 

Nebe n den erwünschte n gesamtwirtschaftliche n Effekten des schwer-
industrielle n Ausbaus in Pole n sind auch vielfältige regional e Struktur -
effekte dieses Ausbaus in den von diesem hauptsächlic h betroffene n Re-
gionen zu erwarten . Hie r sind insbesonder e Auswirkungen auf die Infra -
struktur , auf Nivea u un d Struktu r des regionale n Arbeitsplatzangebot s 

sowie auf die Bevölkerungs - un d Sozialstruktu r im Umkrei s der expan -
dierende n bzw. in ihre r Entwicklun g rückläufigen Schwerindustriestand -
ort e zu nennen . 

Infrastrukturwirksam e Investitione n werden naturgemä ß vor allem auf 

dem Betriebsarea l der vom Aus- ode r Umba u betroffene n Hüttenwerk e 

getätigt . Bei Erweiterunge n un d in jedem Fall e bei den Betriebsneugrün -
dunge n („Katowice"-Hütte , Werk Bochni a der ,,Lenin"-Hütte ) sind lokale 

Flächennutzungsumwidmunge n zu beobachten , die auch auf das unmit -
telbar e Betriebsumfel d ausgreifen , wo Gleis - un d Straßenanschlüss e her -
gestellt oder verstärk t werden , der Wohnungsba u un d der Bau entspre -
chende r Tertiäreinrichtunge n vorangetriebe n werden . Von diesen kom -
plexen Investitione n soll am Beispiel der gewichtigsten Investitione n des 

polnische n Hüttenwesen s berichte t werden . Zu berücksichtige n wären in 

diesem Zusammenhan g auch Folgeinvestitione n in den vor- un d nachge -
lagerten Branche n der Eisen - un d Stahlindustrie , doch sind diese bisher — 

abgesehen etwa vom Kokereiwese n — nu r schwer zu ermitteln , zuma l 

sich die Frag e nac h der Zurechenbarkei t von Kapazitätserweiterunge n 

etwa im Schiffbau ode r im Kraftfahrzeugba u im Hinblic k auf den Ausbau 

der Stahlkapazitäte n schon methodologisc h kaum beantworte n läßt . 

De r Bezug auf die aktuell e Expansio n der polnische n Schwerindustri e 

läßt sich demgegenübe r leich t bei solchen Infrastrukturinvestitione n her -
stellen , die auf eine Erleichterun g der wachsende n Eisenerzimport e abge-
stellt sind. Hie r sind zwei Projekt e zu nennen , die gegenwärtig verwirk-
licht werden : eine neu e Eisenbahnstreck e von der polnisch-ukrainische n 

91) Das neue Elektrostahlwer k in Stetti n soll nach Abschluß der ersten Bau-
etapp e 0,2 Mio. t Stah l herstelle n könne n (Wiadomośc i hutnicz e 32, 1976, S. 69). 
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Grenz e nac h Oberschlesie n sowie die Eisenerzpie r im neue n Danzige r 

Nordhafen . 

Bislang wurde n der gesamte Erzimpor t aus der Ukrain e sowie der ost-
wärts gerichtet e Steinkohlenexpor t aus Oberschlesie n über eine n einzigen 

Schienenstran g abgewickelt: die Bahnstreck e Medyk a (poln . Grenzstation ) 

— Kraka u — GO P (siehe Kart e 1 nach S. 32). Diese bereit s heut e über -
lastet e Streck e ha t ihre n kritische n Punk t an der polnisch-sowjetische n 

Grenze , wo der Spurbreitenwechse l aufwendige Umladearbeite n erfordert , 

die namentlic h in der Frostperiod e technisc h unbefriedigen d un d verlust-
reich ablaufen . Die neu e „Magistrale " wird von Hrubieszó w im Osten 

über Zamoś ć — Biùgoraj — Wola Baranowsk a — Staszów — Kozùów zum 

oberschlesische n Erzlagerplat z Sùawków über eine Entfernun g von fast 

400 km führen . Sie wird aus einem Breitspurglei s (1520 mm Spurweite ) 

mit zahlreiche n Ausweichstellen bestehe n un d so den Umladevorgan g an 

der Grenz e erübrigen . Da sie durc h das Schwefelbergbaugebie t um 

Tarnobrze g geführt wird, soll sie nich t nu r dem Erztranspor t nac h Ober -
schlesien , sonder n auch dem Schwefelexpor t in die Sowjetunio n sowie 

auch dem Steinkohlenexpor t in diese Richtun g dienen . Sie trägt dahe r 

die Bezeichnun g „Hütten - un d Schwefel-Linie " (Lini a Hutniczo-Siarkowa , 

Abk.: LHS) . Es wird sich um eine rein e Gütertransportstreck e ohn e Per -
sonenverkeh r un d ohn e Verbindun g zum Streckennet z der Polnische n 

Staatsbah n (PKP ) handeln , mi t eigenem Lokomotivpark , der in einem 

neu zu errichtende n Ausbesserungswerk in Zamoś ć gewartet werden soll. 
Dami t soll dieser gewerblich schwach ausgestattete n neue n Wojewod-
schaftshauptstad t im östliche n Grenzgebie t ein regionalplanerisc h höchs t 

erwünschte r Entwicklungsimpul s vermittel t werden . Di e Erztransport -
kapazitä t der neue n Strecke , die hauptsächlic h den Hochöfe n der „Kato -
wice"-Hütt e diene n wird, soll 1990 16,3 Mio . t pro Jah r erreichen. 92 

Da s zweite Vorhaben , der Bau der Eisenerzpie r im neue n Nordhafe n 

von Danzig , soll 1981 abgeschlossen sein. Mi t der Verwirklichun g dieses 

Projekt s wird der Ausbau des Danzige r Hafen s zum führende n polnische n 

Massengüter-Umschlagshafe n um einen weiteren Schrit t vorangetriebe n 

werden . Gegenwärti g wird der polnisch e Eisenerzimpor t auf dem Seewege 

noch überwiegen d über die Odermündungshäfe n Stetti n un d Swinemünd e 

(Świnoujście ) abgewickelt (vgl. Kart e 1 nac h S. 32). 

Nebe n den genannte n transporttechnische n Begleitinvestitione n sind 

vor allem die 'Strukturverändernde n Wirkunge n der Hütteninvestitione n 

selbst zu beachten . Diese werden dor t am nachhaltigste n sein, wo im Zuge 

des Hüttenausbau s die stärkste n Arbeitsplatzzunahme n zu verzeichne n 

sind. Tabelle 11 zeigt die entsprechende n Veränderunge n von 1974—1977. 

Zu r Gewichtun g ihre r Aussagen sei darau f hingewiesen , daß die metallur -
gische Industri e 93 in Pole n 1974 nu r 5,4 v. H. aller industrielle n Arbeits-

92) P. W ą s i k o w s k i : Wielka magistrala [Die große Magistrale] , in: Gùos 
hut y Katowice (Sondernummer , „Dzie ń budowlanyc h — wrzesień 1978"), S. 13. 
Zum Vergleich: Die Strecke Medyka — Kraka u verfügt z. Zt . über eine jährlich e 
Transportleistun g von 12—13 Mio. t Eisenerz . 
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platz e umfaßt e un d regiona l noc h am stärkste n in de n Wojewodschafte n 

Kraka u (22,0 v. H . de r industr iel le n Arbeitsplätze) , Tsćhenstocha u (17,7 

v. H ) , Tarnobrze g (17,6 v. H ) , Kat towit z (13,9 v. H. ) un d Kielc e (9,3 v. H. ) 

s t rukturbes t immen d war. 9 4 

Tabell e 11: 

E n t w i c k l u n g d e r A r b e i t s p l a t z z a h l e n d e r m e t a l l u r g i -
s c h e n I n d u s t r i e v o n 1974 — 1 9 77 n a c h W o j e w o d s c h a f t e n 

(Arbeitsplätz e in Tsd.) 

Wojewodschaf t Arbeitsplätz e Veränderun g 

Kat towi t z 

Kielc e 

K r a k a u 

Oppel n 

Ste t t i n 

Tarnobrze g 

T a r n ó w 

Tsćhens tocha u 

Warscha u 

übr ig e Wojewodschaf te n 

VR Po le n 

1974 

110,0 

13,2 

31,9 

5,8 

1,3 

11,3 

1,4 

19,2 

10,4 

43,0 

247,5 

1977 

123,0 

15,8 

33,2 

5,3 

1,4 

9,1 

2,6 

15,6 

10,2 

45,1 

261,3 

1974/7 ' 

+  13,0 

+  2,6 

+  1,3 

-  0,5 

+  0,1 

-  2,2 

+  1,2 

-  3,6 

-  0,2 

+  2,1 

+  13,8 

Quellen : Statystyk a województw 1975, S. 88 ff.; Roczni k statystyczn y 1978, 

S. 153. 

Di e Tabell e läß t dreierle i e rkennen : 1. Entsprechen d de m Ausbau de r 

Hüt tenkapaz i tä te n n i m m t die Zah l de r in de r Eisen - un d Stahl indus t r i e 

Beschäftigte n im ganze n zu (im Unterschie d etwa zu Westeuropa) . 2. I n 

de r Wojewodschaf t Tsćhenstocha u ist ein s tarke r Rückgan g de r Branch e 

zu beobachten , obwoh l di e hie r befindliche n Werk e „Bierut " und 
„Zawiercie " ihr e Kapazi tä te n erwei ter t habe n (vgl. Tab . 7). Offensicht -
lich werde n hie r die Arbeitsplatzverlust e im schrumpfende n Tschensto -
chaue r Eisenerzbergba u erkennbar . 3. Di e höchste n Gewinn e verzeichne n 

die Wojewodschafte n Kat towit z (Aufbau de r , ,Katowice"-Hütte ) und 
Kielc e (Ausbau de r „Nowotko" jHüt t e in Ostrowiec) . I n diesen Bezirke n 

sind dahe r die s tärks te n infras t rukture l le n Veränderunge n zu erwar ten , 

von dene n im folgende n die Red e sein soll. 
De r Ausbau de r „Nowotko"-Hüt t e in Ostrowie c erfolgt nich t a m al te n 

Hüt tens tandor t südlic h de r Stadtmi t te , sondern , da hie r alle Raumreser -
ven erschöpf t sind und die ohnehi n p rekä r e Umwelts i tuat io n in de n 

93) Vgl. Anm . 5. 
94) Nac h Statystyk a województw [Statisti k der Wojewodschaften] , 1975, 

S. 88 f. Di e Angaben für die Wojew. Liegnit z (Legnica ) dürfe n hie r übergange n 
werden , da in diesem Rau m ausschließlic h die Kupferindustri e die „metallurgi -
sche Industrie " vertritt . 
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Wohngebiete n de r Stad t nich t weite r verschärf t werde n soll, e twa 4 km 

östlic h de r S tad t au f freiem Feld , losgelöst vom Betr iebsarea l de s Alt-
werks. Ma n kan n insofer n von eine r Bet r iebsneugründun g sprechen , die 

ein mehre r e Quadra tk i lomete r großes , bislan g vorwiegen d landwir t -
schaftlic h genutzte s Gebie t e innimmt . Desse n Verkehrsanbindunge n an 

Stad t un d Altwerk werde n gegenwärt i g hergestel l t bzw. ausgebaut . De r 

mi t de m Zuzu g ne u eingestellte r Hü t t enwerke r verbunden e Wohnungs -
neuba u be rüh r t bislan g nich t die baulic h sanierungsbedürf t ig e Innens tad t 

von Ostrowiec , sonder n konzentr ier t sich auf di e nördlich e Per ipher i e de r 

Stadt . Di e seit 1970 zu registr ierend e Bevölkerungsentwicklun g de r 60 000-
Einwohner-Stad t zeigt bishe r kein e besonder e Dynami k m u n d fügt sich 

dami t in de n von de r Konzeptio n de s Landesraumbewir tschaf tungsplan s 

bis zu m J a h r e 1990 vorgezeichnete n enge n Entwicklungsrahme n für da s 

sog. altpolnisch e Ballungsgebiet , de m Ostrowie c angehört . 9 6 

Eine n wesentlic h dynamischere n Verlau f n i m m t die Entwicklun g im 

Standortbereic h de r „Katowice"-Hütte . 9 7 Ha t t e scho n in de r ers te n Auf-
bauphas e des Werks de r Abzug qualifizierte r Hü t t enwerke r au s west-
oberschlesische n Hüt t e n dor t zu Planerfül lungsprobleme n geführ t 9 8 , so 

schafft anderersei t s de r Zuzu g tausende r Arbeitskräft e in de n infrastruk -
turel l unterentwickel te n R a u m u m Dąbrow a Górnicz a daselbs t erheblich e 

Unterbr ingungs - un d Versorgungsprobleme . De r östlich de r Brynic a ge-
legen e Tei l de s Oberschlesische n Industr ierevier s (GOP ) gehört e bis 1914 

zu m russische n Kongreß-Pole n u n d weist bis heut e gegenübe r de n ehe -
mal s preußisch-deutsche n Reviertei le n westlich de s genannte n Flusse s 

vielfältige St rukturunterschied e auf, di e vor allem in eine m Rückstan d 

de r infras t rukture l le n Auss ta t tun g ihre n Ausdruc k finden. 9 9 Di e besonder s 

chaotisch e Siedlungsst ruktu r de s östliche n Revierteil s finde t lediglich in 

de r Eisenbahnstreck e (Kattowit z —) Sosnowie c — Będzi n — Ząbkowic e 

(— Warschau) 1 e in e gewisse s t ruk tur ie rend e Leitlinie . I m Rahme n de r 

oberschlesische n Regionalplanun g bi lde t diese r Bereic h die sogen . „Ost -
region " (Rejo n Wschodni ) de s Reviers , terr i torialhistorisc h auc h „Dąbro -
waer Becken " (Zagùębie Dąbrowskie ) genannt , mi t de m Versorgungszen -

95) Bevölkerungszunahm e 1970—1977: Ostrowie c 18,8 v. H. , alle polnische n 
Städt e zusamme n 17,0 v. H. (berechne t nac h Roczni k stat . 1978). 

96) Die Industriebeschäftigtenzahle n sollten von 1970—1990 im altpolnische n 
Ballungsgebiet nu r um 25—30 v. H. ansteigen , was etwa dem für alle Ballungs-
gebiete zusamme n angesetzte n Zuwach s entsprich t (Pla n przestrzenneg o 
zagospodarowani a kraju do roku 1990 [Raumbewirtschaftungspla n des Lande s 
bis 1990], PAN , Komite t Przestrzenneg o Zagospodarowani a Kraju , Biuletyn 
[Poln . Akad. der Wissensch. , Komite e für die Raumbewirtschaftun g des Landes , 
Bulletin] , H. 85, Warscha u 1974, S. 84). 

97) Siehe dazu Tab . 11. 
98) Die oberschlesische n Hüttenwerk e wurde n verpflichtet , in der Anlauf-

phas e der „Katowice- " Hütt e run d 2000 ihre r erfahrenste n Ingenieur e un d Fach -
arbeite r zu überlasse n ( J a g i e ù ù o , S. 195), eine Maßnahme , die den Arbeits-
kräftemange l in den alten GOP-Betriebe n weiter verschärfte . 

99) Vgl. B u c h h o f e r , Strukturwande l des Oberschlesische n Industriere -
viers, S. 34, 183. 
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t r u m Sosnowie c un d de m tradi t ionel le n Verwal tungszent ru m Będzi n als 

zentralörtl iche n Bezugspunkten . Di e Err ichtun g des neue n Großkombinat s 

gerad e in diesem so lang e vernachlässigte n Reviertei l bo t die Chanc e 

eine r allgemeine n infras t rukture l le n Anhebun g un d Angleichun g a n die 

vormal s deutsche n Revierteile . Die s betriff t die Wohnsi tuat io n de r Be -
völkerun g ebens o wie die verkehrs inf ras t rukture l l e Erschließung . 

Di e Err ichtun g de s neue n große n Hüt tenkombina t s überforder t e rasc h 

die infrast rukturel l e Leistungsfähigkei t de r räumlic h planlo s organisier -
te n un d in nahez u jede r Hinsich t vol lkomme n unzulänglic h ausgesta t te te n 

Ostregio n des GOP . Erst e Antwor te n auf die ve ränder t e n Anforderunge n 

an die Regio n bo t de r Ba u eine r S t raßenbahnverb indun g (1976/77 ) von 

Dąbrow a zu m Hüt tenwerk , die Einrichtun g neue r Autobuslinie n dorthin , 

z. T. auf rasch err ichtete n neue n Zufahr ts t raßen . I n Goùonóg un d Zagórz e 

wurde n „Arbe i t e rho te l -S ied lunge n errichtet , dere n Auss ta t tungss tandar d 

etwa demjenige n polnische r Studenten-Wohnheim e entsprich t un d die 

zusamme n etwa 9000 junge n Bauarbe i te r n un d Hü t t enwerke r n ein e vor-
läufige Bleibe bieten . Ein e wei ter e Siedlun g diese r Art wird z. Zt . in 

Ząbkowic e errichtet . F ü r verhei ra te t e Arbei te r wurde n (un d werden ) 

mehrer e Hochhauskomplex e ebenfall s in Goùonóg un d in Zagórz e erbaut . 

Alles in allem wurde n bis Anfan g 1979 e tw a 15 000 neu e Wohnunge n für 

45 000 Mensche n im Rahme n des genossenschaftliche n Wohnungsbaus , 

abe r mi t finanzielle r Unters tü tzun g seiten s des Hüt tenkombina t s fertig-
gestellt un d bezogen . Diese s Bauvolumen , ergänz t durc h Grundschulen , 

Bibliotheken , Kino s usw., vertei l t sich zu je 40 v. H . auf Goùonóg un d 

Zagórze , di e übrige n 20 v. H . liegen vers t reu t in de n umliegende n Indu -
striearbeitersiedlungen. 1 ' 0 0 

D a die gegenwärt ig e Belegschaftsstärk e de s Hüt tenwerke s (13 000) bis 

zu m End e de r zweite n Baue tapp e woh l auf 20 000 ansteige n wird un d d a 

hiera n anschließen d im Tert iär - wie auc h im Sekundärsekto r de r Regio n 

weiter e Arbeitsplätz e in e ine r ähnliche n Größenordnun g ents tehe n wer -
den , richte n sich die oberschlesische n Regionalplane r au f ein e umfassend e 

baulich e Neuor ient ierun g de r GOP-Ostregio n ein , wie sie bereit s im 

„Generalpla n G O P " vom J a h r e 1962 grob skizzier t wurde. 1 0 1 Danac h 

sollte di e Ostregio n („Dąbrowae r Revier" ) mi t de m Zen t ru m Sosnowie c 

100) Nac h freundliche r Auskunft eine s Sprecher s der „Hut a Katowice " (bei 
dieser Gelegenhei t sei der Direktio n des Kombinat s für die Gewährun g eine r 
Betriebsbesichtigun g im Oktobe r 1978, verbunde n mi t mehrstündige n informa -
tiven Gesprächen , gedankt) . 

101) Vgl. B u c h h o f e r , Strukturwande l des Oberschlesische n Industrie -
reviers, S. 78; M. D z i e w o ń s k i : Struktur a przestrzenn a górnośląskie j konur -
bacji i kierunk i jej rozwoju [Die räumlich e Struktu r der oberschlesische n 
Konurbatio n un d ihr e 'Entwicklungsrichtungen] , in : Z bada ń na d Górnośląski m 
Okręgiem Przemysùowym [Aus den Forschunge n übe r das Oberschlesisch e Indu -
strierevier] , Red . M. G r a b a n i a (Śląski Inst . Naukowy , Biuletyn , Nr . 82), 
Kattowit z 1967, S. 102 f.; M. D o ù h u n : Studiu m zagospodarowani a przestrzen -
nego Wschodnieg o Rejon u GO P [Studi e zur Raumbewirtschaftun g der Ost-
region des GOP] , in : Miast o 25 (1975), S. 4—15. 
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als Ganze s de m Auss ta t tungss tandar d de r vormal s deutsche n Revierteil e 

angegliche n werden . Sie sollte in ih re m „Siedlungsschwerpunkt" , de r 

zwischen Sosnowie c un d Będzi n liegt, eine n neue n „Zentra le n Dispositions -
un d Dienst leis tungs-Mit telpunkt " (Cen t r a ln y Ośrode k Dyspozycyjno -
Usùugowy) gleichsam „au f g rüne r Wiese" erhal te n (vgl. Kar t e 2 nac h S. 32). 

Di e Problemat i k eine s derar t ige n „künstl ichen " Zen t rum s für ein im -
merh i n „gewachsenes " großstädtische s Agglomera t von eine r halbe n Mil -
lion Einwohner n sei hie r nich t diskutiert . Bedeutsa m für die künftig e 

urbanistisch e Entwicklun g in diesem R a u m ist, da ß die nac h 1971 vom 

Kattowitze r Projekt ierungsbür o für da s kommunal e Bauwese n erstellt e 

„Studi e zu r Raumbewirtschaftun g de r Ostregio n des G O P " (Studiu m 

zagospodarowani a przestrzenneg o Wschodnieg o Rejon u G O P ) 1 0 2 diesen 

Gedanke n eine s neue n Zen t rum s aufgreift un d d a r ü b e r h inau s die ge-
samt e künftig e Siedlungs - un d Gewerbeentwicklun g de r Regio n räumlic h 

von de r al te n hochgradi g ausgelastete n Verkehrs - un d Siedlungsachs e 

Sosnowie c — Będzi n — Dąbrow a t r enne n will. Dere n Sanierun g erschein t 

de n Kat towitze r Regionalplaner n offensichtlic h als allzu zeitaufwendig , 

kostspieli g un d technisc h problematisch , ein e Einstellung , wie sie im 

polnische n Städ teba u angesicht s ähnliche r Aufgäben in andere n al te n 

Agglomeratione n al lenthalbe n vorzuherrsche n scheint . Außerde m soll de r 

alt e Schienenstran g zwischen de n genannte n Städte n künfti g vom P e r -
sonenverkeh r wei tgehen d ent laste t werde n u n d hauptsächlic h de m an -
schwellende n Gü te rve rkeh r zwischen de r „Hut a Katowice " un d de n west-
liche n Reviertei le n dienen . 

F ü r de n wei tere n Ausbau des Dąbrowae r Revier s ist ein e gänzlic h neu e 

räumlich e Leitl ini e vorgesehen : die Trass e eine r ne u zu err ichtende n 

„Stadtschnel lbahn " (die sogen . SKM-Linie ) von Kat towit z übe r da s neu e 

Zent ru m de r Ostregio n nördlic h Sosnowie c nac h Kl imontó w — Strze -
mieszyc e un d wei te r zu r „Hut a Katowice " (vgl. Ka r t e 2). Di e Idee , die 

städtebi ldend e Kraf t eine r Schnellbahnlini e mi t kurze r Zug - un d Hal te -
stellenfolge in de n Diens t de r räumliche n Organisatio n eine s Ballungs -
gebiet s zu stellen , ha t ihr e Vorbilder , u . a. auc h in de r Bundesrepublik. 1 ' 0 3 

Ei n anderes , strukturporit ische s Zie l des al te n „Generalplans" , nämlic h 

die Beseitigun g de r montanindust r ie l le n Monost ruktu r des östliche n GOP , 

wurd e durc h die Err ich tun g de r „Katowice"-Hüt t e offensichtlic h konter -
kariert. 1*4 Mi t diese r Neugründun g sowie de r Err ichtun g de r mehrfac h er -
wähn te n „Mikrohuta " in ihre r Nachbarschaf t dürft e die erdrückend e 

Dominan z de r Schwerindustr i e in diesem Reviertei l au f Daue r gesicher t 

sein . Trotzde m verfolgen die Autore n de r „Studie " wei terh i n da s Zie l 

eine r industr iel le n Strukturdiversif iz ierun g für die Ostregio n de s GOP. 1 0 5 

102) Übe r diese „Studie " berichte t ausführlic h eine r ihre r Autoren , M. 
D o ù n u n : Studium , S. 4 ff.; auf diesen Berich t wird im folgenden Bezug ge-
nommen . 

103) Als Beispiel sei die Siedlungsplanun g im Verbandsgebie t des „Verban -
des Großrau m Hannover " genannt , die diesen Gedanke n konsequen t verfolgt. 

104) D o ! n u n , S. 7. 
105) D o ù h u n , S. 10. 
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7. Z u s a m m e n f a s s u n g 

Di e polnisch e Eisen - un d Stahl indust r i e ist ab 1970 in ein e Phas e ver-
s tä rk te n Aus- un d Umbau s getreten . Dies e Entwicklun g ist als Konse -
quen z eine r gesteigerte n Stahlnachfrag e vor allem seiten s de r polnische n 

Indust r i e zu begreifen , dere n Ausbau durc h die Gierek-Führun g mi t be -
sondere m Nachdruc k betr iebe n wird . Wichtigste s Zie l des gegenwärt ige n 

Ausbau s de r Branch e ist di e Beseitigun g de s ab 1972 sich vergrößernde n 

Stahldefizit s bis 1980. Nebe n diese m Quant i tä tsaspek t ist zu beachten , da ß 

da s Produktionsprofi l de r Eisen - un d Stahl indust r i e in Pole n bislan g ge-
r inger e Anteil e an Edelstahle n u n d veredel te n Walzprodukte n aufweist 

als dasjenige in de n außersowjetische n RGW-Staate n insgesamt . De r Aus-
ba u de r Branch e in Pole n gilt auc h de r Beseitigun g dieses Rückstandes . 

E r ha t da rübe r h inau s auc h regional e Aspekte . Bei wei te m größt e Einzel -
investitio n ist die Err ichtun g de r neue n „Hut a Katowice " a m Ostran d de s 

Oberschlesische n Industr ierevier s (GOP) ; an zweite r Stell e ist de r Ba u 

eine s zweite n große n Stahl - u n d Walzwerks be i de r „Nowotko"-Hüt t e in 

Ostrowie c Świętokrzysk i im altpolnische n Industr iegebie t zu nennen . Di e 

Lokalisierun g de r „Katowice"-Hüt t e in Oberschlesie n soll de n Umba u de r 

veral te te n kleine n Hüt tenbe t r ieb e im G O P ermögliche n u n d vers tä rk t da s 

oberschlesisch e Hüt tenpoten t ia l bereit s heu t e u m m e h r als da s Doppelte . 

Dami t wird erneu t die Orient ierun g de r polnische n industr iel le n Raum -
planun g an ökonomische n Bezugsgröße n sowie ihr e Abkeh r von de n 

Dispersionsziele n eine r sogen, „sozialistische n S tandor tdok t r in " sichtbar . 

Gleichzeiti g habe n die beide n genannte n Großinvesti t ione n ein e Vers tär -
kun g de r montanindust r ie l le n Monos t ruk tu r im GO P un d im altpolnische n 

Industr iegebie t zu r Folge . 

S u m m a r y 

The Extension of the Polish Iron and Steel Industry since 1970 

Sinc e 1970 th e Polish iron an d steel industr y ha s entere d a phas e of inten -
sified extensio n an d reconstruction . Thi s developmen t mus t be understoo d as 
a consequenc e of an increasin g deman d for steel, first of all, of th e Polish 
industr y th e extensio n of which is being systematicall y urged on by Gierek' s 
leadership . Th e mos t importan t aim of th e presen t extensio n of thi s branc h is 
th e eliminatio n unti l 1980 of th e steel deficit growing since 1972. Besides thi s 
aspec t of quantit y th e productio n profile of Poland' s iron an d steel industr y 
mus t be considere d as hithert o showin g proportionall y less high qualit y steel, 
an d improve d rolled product s tha n tha t of th e COMECO N state s take n togethe r 
(excep t th e Sovietunion) . Th e extensio n of th e branc h in Polan d is also intende d 
to eliminat e thi s lag. Ther e are , moreover , regiona l aspects . By far th e largest 
Single Investmen t is th e establishmen t of th e ne w 'Hut a Katowice ' at th e 
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easter n fringe of th e Uppe r Silesian industria l area (Górnośląski Okręg 
Przemysùowy = GOP); secondly , th e erectio n of a secon d big steel an d rollin g -
work nea r th e 'Nowotpo ' foundr y in Ostrowie c Świętokrzyski in th e old Polish 
industria l area mus t be mentioned . Th e locatio n of th e 'Katowice ' foundr y in 
Uppe r Silesia is mean t to rende r th e reconstructio n of th e antiquate d smal l 
foundrie s in th e GO P possible an d alread y toda y mor e tha n double s th e 
foundr y Potentia l of Uppe r Silesia. Her e again th e orientatio n of Polish indu -
stria l are a plannin g with referenc e to economi c size become s visible as well as 
its departur e from th e dispersive intention s of a so-calle d 'Socialis t locatio n 
doctrine' . Simultaneously , th e consequenc e of bot h th e above mentione d majo r 
Investment s is a strengthenin g of th e monostructur e of industria l minin g in 
th e GOP an d in th e old Polish industria l area . 


